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Wo will
jetzt angreifen?

England

nächſte Kriegsziele Miktelmeer und Rumänien
(Drahtmeldoog wvaseres Vertreters)

rd. Rom, 3. Mai. Jm öſtlichen Mittel
meer brauen ſich Gewitterwolken zuſam-
men. Noch iſt kein politiſcher Meteorologe
in der Lage, voranuszuſehen, ob ſie ſich ent
laden werden, oder ob die engliſch-franzöſi
ſchen Kriegshetzer nur ein Wetterlenchten
wünſchen, das die allgemeine Aufmerkſam
keit von anderen Teilen Europas ablenken
ſoll. Feſt ſteht jedoch das eine: Am 23. April
wurde auf der letzten Sitzung des plutokra
tiſchen Kriegsrats in Paris beſchloſſen, eine
nene Aktion zur Beunruhigung des Bal-
kans zu ſtarten, um den Fehlſchlag der Jn-
tervention in Norwegen, den Churchill
offenbar damals bereits ahnte, durch die
Gewinnung neuer Kriegsſchauplätze auszu

Die britiſche Propaganda verfolgte da-
bei den doppelten Zweck;:

1. ein verſtärkter Druck auf Jtalien, ver
bunden mit Drohungen und Anbiederungs-
verſuchen, ſollte den Faſchismus zu einem
Verzicht auf ſeine befizilen Anſprüche und
zu einem Verrat an ſeinen Verbündeten
bewegen.

2. Durch die Verbreitung von alarmie-
renden Gerüchten wollte man die Südoſt-
ftasten verwirren, um auf dieſe Weiſe
gleich den Anſatzpunkt für eine politiſche
und wenn möglich militäriſche Aktion zu
ſchaffen. Während die Agenten des Seeret
Service überall auf dem Balkan Gerüchte
über angebliche Angriffspläne in Umlauf
ſetzten, die einmal von Berlin, dann von
Rom oder ſchließlich von Moskau ausgehen
ſollten, gilt ihr Hauptaugenmerk nach wie
vor Rumänien.

Der „Daily Expreß“ ließ ſich aus Buka-
reſt melden, daß König Karol mit Prinz-
regent Paul zuſammengetroffen ſei, um mit
ihm etwaige Maßnahmen im Falle eines
deutſch italieniſchen Angriffs auf Jugoſla-
wien zu beſprechen. Havas wollte ſogar be
reits wiſſen, daß zwiſchen den beiden Balkan-
ſtaaten konkrete Verabredungen zuſtande ge
kommen ſeien. Selbſtverſtändlich war dieſe

Behauptung ebenſo Lüge, wie ein vom eng
liſchen Rundfunk erfundenes Komplott, das
in Rumänien aufgedeckt worden ſein ſoll.
Am Donnerstag geht Radio London aber
noch einen Schritt weiter und richtet einen
dringender Appell an die Bukareſter Regie-
rung, einen eventuellen Hilferuf an die
Weſtmächte nicht aufzuſchieben. Jn Paläſtina,
Syrien und Aegypten ſeien große Armeen
aufgeſtellt, die ſtark genug ſeien, um jeden
deutſchen Beeinfluſſungsverſuch zu ver-
hindern.

Die Balkan-Armee iſt ſchon ſeit einigen
Tagen eines der weſentlichſten Drohmittel,
deſſen man ſich in London und Paris be
dienen zu können glaubt, wobei deren Offen
ſivbaſis je nach Bedarf nach der Türkei
oder nach Aegypten verlegt wird. Beſon
ders Aegypten ſoll mit allen Mitteln den
engliſchen Wünſchen gefügig gemacht werden.
Während die Bevölkerung durch die ſenſativ-
nellſten Meldungen aufgeputſcht wird, fan
den in Kairo bereits Beſprechungen ſtatt, in
denen der britiſche Botſchafter die Ergreifung
der notwendigen lforderte. Nach einem Havasbericht wurde
daraufhin die Zuſammenziehung einer ägyp
tiſchen. Diviſion im Raume von Kairo be
ſchloſſen, während Reuter triumphierend er

e e ener Au endas Mittelmeer zu tun Kerr

Ebenſo wie ngſe Mannöver eindentig
auf Jtalien anſpielen, bemüht ſich die
Feindpropaganda, auch der ſtärkſten Regie
rung anti- italieniſche Abſichten zu unter
ſtellen. Es iſt dabei bemerkenswert, daß die
engliſch-franzöſiſche Preſſe hierbei über die
Türkei verfügt, als ob dieſe nur noch ein
Mandatsgebiet der Weſtmächte wäre, in dem
man nach Belieben fremde Truppen ein
ſtationieren und militäriſche Aktionen vor
bereiten könne. Man reklamiert in London
die Türkei, aber nicht nur als Ausfall
tor gegen den Balkan. ſondern behauptet
ſogar, daß türkiſche Truppen auf dem Feſt
lande gegenüber den italieniſchen Dodekanes
zuſammengezogen worden ſeien.

Aufmarſch engliſch- franzöſiſcher

Flottenſtreitkräfte im Mittelmeer
Jn dem Raume zwiſchen den

Dodekanes und Aegypten findet
zur Zeit ein Aufmarſch engliſch
franzöſiſcher Flottenſtreit-
kräfte im Mittelmeer ſtatt. Cham-
berlain gab dieſe Tatſache im Unterhaus
offen zu, indem er drohend hinzufügte, daß
das Freiwerden von Marineeinheiten in der
Nordſee durch die Flucht aus Andalsnes eine
normale Verteidigung der Schiffe im
Mittelmeer erlaube. „Daily Telegraph“
kommentiert den Vorgang mit der Be-

6000 Offiziersanwärker
hörken den Führer

Berlin, 3. Mai. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber hatte am Freitag
wieder 6000 junge Offiziers- und
Führeranwärter des Heeres, der
Luftwaffe und der Waffen-45 im Berliner
Sportpalaſt verſammelt.

Jn eindrucksvoller Anſprache ſtellte der
Führer ſeinen jungen Kameraden die Auf
gabe, die ſie in der Front im Kampf um
Sein oder Nichtſein unſeres Volkes zu er
füllen haben.

Generalfeldmarſchall Göring beſchloß
den Appell mit einem Siegheil auf den
Führer.

Die jungen Soldaten zeigten durch ihre
begeiſterten Heilrnfe, daß ſie ihren Oberſten
Befehls aber verſtanden haben.

merkung, daß die britiſche Flotte aunmehr
in der Lage ſei, mit voller Schlagkraft
irgendwelche unvorhergeſehene Aktionen zu
nnternehmen. Jm engſten Zuſammenhang
hiermit ſteht die Zurückziehung der eng
liſchen Handelsſchiffahrt aus dem Mittel
meer.

Richten fich dieſe Maßnahmen gegen
Jtalien, das ſich wie „News Chro-
nicle“ und Mancheſter Guardian“ heraus-
fordernd verlangen nunmehr entſcheiden
müſſe? „Daily Herald“ ſchrieb ſicher nicht
von ungefähr, daß die britiſch- franzöſiſche

lotte im Oſtmittelmeer ſo aufgeſtellt ſet,
aß ſie möglichſt wirkungsvoll zuſchlagen

könne. Lybien liege zwiſchen Aegypten und
de nts, und Abeſſinien müſſe beachtet wer-

en.
Zielen die Abſichten der plutokratiſchen

Kriegsbrandſtifter nach Rumänten oder nach
Jugoſlawien? Noch ſind ihre Pläne nicht
reſtlos aufgedeckt. öglicherweiſe gab aber
Lord Siegelbewahrer Sie Kingsley Woo d
einen Fingerzeig mit der Bemerkung, daß
die alliierten Streitkräfte im Nahen und
Mittleren Oſten niemand bedrohten, ſon
dern nur die Verbindungslinie des Empire
ſichern und Aegypten ſowie die Türkei be-
ſchützen ſollen.

Es kann ſein, daß ihnen wirklich aur
mt,

egshetzer
tatſächlich irgendwoanders Ein-

eine ſtrategiſch ſekundäre Rolle
während die plutokratiſchen

bruchsſtellen nach Mittelenropa
ſuchen. Die nächſten Tage werden wohl auch
in dieſer Beziehung Klarheit bringen. Um
ſo notwenbdiger iſt es jedoch, dieſe mehr oder
minder getarnten Kriegsanusweitungs
beſtrebungen der Weſtmächte ſorgfältig zu
beachten. um jeden Verſuch, das in Nor
wegen geſcheiterte Experiment an einer
anderen Stelle dieſes Kontinents zu wieder
holen, beizeiten verhindern zu können.
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135 britiſche Einheiten
ſeit 9. 4. außer Gefecht

Die Verluſt Bilanz der engliſchen Flokte

Berlzn, Mai. Am 24. April ver
öffentlichten wir eine erſte Ueberſicht über
die Verluſte bzw. Beſchädigungen britiſcher
Schiffe durch Angriffe der deutſchen Luft
und Seeſtreitkräfte ſeit dem 9. April. Dieſe
ueberſicht, die ſich ausſchließlich auf die amt
lichen Berichte des deutſchen Oberkommandos
der Wehrmacht ſtützt, wird heute fortgeſetzt.
Sie ergibt zuſammen mit der am 24. April
veröffentlichten Zuſammenſtellung folgende
Geſamtverluſte britiſcher Schiffsverbände ſeit
dem 9. April

Zuſammenfaſſung:
Verſenkt bzw. in Brand geſetzt

23. 4. b. 2. 5. 9. b. 22. 4.

Zerſtörer 2 7Boote 8 14lugzeugträger v rruppentransporter 20 3Sonſtige Schiffe (Minenſucher

uſw.) 1 35 29Getroffen bzw. ſchwer beſchädigt:
23. 4. h. 2. 5. 9. b. 22. 4.

ffe 7
Zuſammen: 78 57

Jasgefamt 135 Eig heiten der
Flotte wurden ſeit dem 9.

1940 außer Gefecht geſegt.
Die Erfolge der einzelnen Tage

23. April: Vor der mittleren norwegiſchen
W und im ebiet vor Andalsnes
gri deutſche K ernent bri-tiſche Kriegs und Trausportſchiffe an. Sie

pril

feindliches UBoot wurde im ver
nichtet. Ein deutſches U-Boot ſchoß in der
Höhe von Stadlandet einen Nachkſchub-
dampfer aus einem nach Norwegen be
ſtimmten Geleitzug heraus.

24. April Jm NamſosFjord wurde ein
Zerſtösrer ſchwer beſchädigt. Ein weiterer
Zerſtörer und ein Trausporter wurden ſo
getroffen, daß auf beiden Schiffen Feuer
ausbrach. Ein anderes Tranusportſchiff wurde
am Eingang zum Molde-Fjord durch zwei
Volltreffer mansövrierunfähig gemacht.

35. April Bei der UBootjagd im
Skagerrak wurden zwei feindliche U-Boote
vernichtet Vor der norwegiſchen Küſte er
hielt bei einem Angriff durch die deutſche
Luftwaffe ein britiſcher Flakkreuzer einen
ſchweren Treffer und ſiellte unter Feuer
erſcheinnng ſeine Kampftätigkeit ein.

36. April: Jm Seegebiet vor der nor
wegiſchen Weſtküſte wurden mehrere bri
tifche Schiffe mit Bomben angegriffen. Ein

Minenſucher und ein Trausporter ſetzten
ſich nach Bombentreffern auf Strand. Ein
Torpedoboot zeigte ſtarke Rauchentwickelnng
und ſtoppte. Ein Tankdampfer und ein
weiteres Nachſchubſchiff wurden durch Tref
fer ſchwer beſchädigt.

27. April: Ein britiſcher Kreuzer
wurde im Sogne-Fjord durch vier Bomben
getroffen uns kampfunfähig gemacht.

28. April: Ein britiſcher Kreuzer
wurde vor Narvik mit einer Bombe ſchwer
ſten Kalibers mittſchiffs getroffen. Ein
britiſcher Flakkrenzer erhielt vor Andals
nes mehrere Bombentreffer und wurde
außer Gefecht geſetzt. Drei britiſche Trans
portdampfer wurden im Molde-Fjord ver
ſenkt, vier weitere Tranusportdampfer wur
den ſchwer getroffen.

29. April: Jm Seegebiet von Dront-
heim erhielten: Zwei britiſche Kreuzer
Volltreffer mittleren Kalibers. Bei elf
Transport Rad Nachſchubſchiffen wurden
ſchwere Bomben reffer erzielt, ſo daß ein
Teil der Schiffe vernichtet wurde.
36. April: Die feindlichen Landungen

im Raum um Namſos und Andalsnes er
itten durch die Augriffe unſerer Luftwaffe
verſenkt und weitere ſchwer t

ſerer UBoot-Jagd im Skagerrak und
t ſind zwei bis drei weitere feinß-

liche N-Boote zum Opfer gefallen.
1. Mai: Die deutſche Luſtwaffe griff

am 30. April britiſche Seeſtreitkräfte vor
Namſos mit Erfolg an. Ein Flakkrenzer
wurde durch Volltreffer verſenkt, ein ſchwerer
Kreuzer wurde durch Volltreffer ſchwer be
ſchädigt, ein Zerſtörer und fünf britiſche
Transportſchiffe ſanken nach Bombentreffern,
fünf andere Trausportſchiffe erlitten ſchwere
bzw. ſchwerſte Beſchädigungen.

2. Mai: Am 1. Mai näherte ſich ein
ſtarker britiſcher Flottenverband der norwe
giſchen Weſtküſte. Durch den ſofortigen Ein
ſatz einer Staffel deutſcher Kampfflugzenge
wurde der feindliche Verband zerſprengt. Ein
Flugzengträger erhielt einen Volltreffer.
deſſen Folge ſtarke Fenererſcheinungen und
Rauchentwicklung war. Ein anderer Flug
zengträger wurde ebenfalls erfolgreich mit
Bomben belegt. Ein Zerſtörer wurde mit
einer Bombe getroffen und ſofort zum
Stoppen gebracht.

2. Mai: Bei den planmäßigen Angriffen
der deutſchen Luftwaffe gegen die feindlichen
Landungsräume in Norwegen erhielt ein
Kreuzer einen Treffer, der einen Brand
und Detonationen zur Folge hatte. Ein
britiſches Handelsſchiff wurde verſenkt, ſechs
weitere wurden ſchwer beſchädigt.

3. Mai: Deutſche Seeſtreitkräfte haben
im Skagerrak zwei weitere feindliche
UBoote vernichtet. Durch Angriffe der deut
ſchen Luftwaffe wurde am 2. Mai ein
Kreuzer durch zwei Volltreffer ſchwer be
ſchädigt, ein größeres Trausportſchiff wurde
durch zwei Volltreffer verſenkt.

Engländer verlaſſen Kamſos
Empörung bei den Norwegern Oberstürzte Flucht
Stockholm, 3. Mai. Die Engländer

haben angeſichts der kataſtrophalen Nieder
lagen ihres in Andelsnes gelandeten Expe-
ditionskorps begonnen, den Abmarſch ihrer
Truppen auch aus dem Raume von Namſos
in die Wege zu leiten. Die erſten Ein
ſchiffungen ſollen bereits in überſtürzter
Haſt vorgenommen worden ſein.

Wie aus Norwegen in Stockholm einge
troffene Berichte melden, hat das Verhalten
der Eugländer anf ihrer Flucht aus An
dalsnes gegenüber den norwegiſchen Ver
bänden bei dieſen Empörung hervor

gerufen. eBekanntlich hatten die Engländer auf
Flucht den Norwegern die Aufgabe

zugewieſen, den der Engländer zudecken, wobei ſie nach Durchführung dieſer
Aufgabe von den britiſchen Schiffen mitge-
nommen werden ſollten. Entgegen dieſer
Abmachung haben die Briten, nachdem die
norwegiſchen Verbände ihre Einſchiffung
ermöglicht hatten, Andalsnes in wilder
Haſt verlaſſen, ohne ſich um die nor
wegiſchen Soldaten zu kümmern,

Engliſche Sprengſtoffaktentate in r r
Ausführliches auf Seike 4.
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Das Urteil der Welſtpresse öber den enfscheidenden deutschen Sieg

Tokale Niederlage Englands in norwegen

rd. Rom, 3. Mai. Die totale Nieder-
lage der Weſtmächte in Norwegenfindet in den Schlagzeilen der italieniſchen
Preſſe ihren Ausdruck. Jn rieſigen gangz-
ſeitigen Ueberſchriften veröffentlichen die
Zeitungen die Nachrichten über den deut-
ſchen Sieg und ſtellen den „Triumph
der deutſchen Strategie“ den Be-trachtungen voran. Falkenhorſts große
Aktion, ſo erklärt „Meſſaggero“, ſei mit un
beugſamer Entſchloſſenheit, einzigartiger

und überraſchendem Tempo durch-
geführt worden. Der bekannte Publiziſt
Mario Appeliuns ſpricht von einer
Tragödie des engliſch-franzöſiſchen Expedi-
tionskorps, die zur Folge habe, daß nie-
mand mehr den engliſch- franzöſiſchen
Kriegsberichten Glauben ſchenken würde.

Gleichzeitig drückt die Preſſe Chamber
lains Blamage aus, der vor dem Unterhaus
die ganze Schwere der w.
Niederlage zugeben mußte. Andalsnes
werde in der engliſchen Kriegsgeſchichte eine
noch bei weitem denkwürdigere Rolle ſpielen
als Gallipoli. Nach den Worten Chamber-
lains über die Niederlage Britanniens und
die Leichtfertigkeit bei der Vorbereitung der

on werde Albion jetzt von regel-
rechten Angſtzuſtänden gerüttelt
und geſchüttelt.

Gleichzeitig fällt es auf, welch eheuren
Eindruck die überſtürzenden
die den ſiegreichen Vormarſch der deutſchen
Truppen und die regelloſe Flucht der Eng

Drahtmeldung unseres Vertreters
länder in Süd und Mittelnorwegen zum
Jnhalt haben, im ganzen italieniſchen Volk

draheefer Am e r iet: Das agesg pr Hollands
det nicht nur in politiſchen Kreiſen, ſondern
auch in den breiteſten Schichten des Volkes
Englands vernichtende Nieder-
lage in Norwegen.
dabei die Anſicht hervor, daß die Zurück
n d glifchen Landun n austelnorwegen ein ent ender

De v t a gniens ein weiterer ſchwerer egendas engliſche Preſtige iſt. r r
ländiſchen Volkes iſt klar und für London

wi erzeit len in den tnd s nun ge kritiſchen a

5 en. e ee e dcnee ger ders de e de
Norwegen den ſchwerſten Stoß erlitten.

Unſer Stockholmer Vertretermeldet: Jn rieſigen Schlagzeilen teilt die
ſchwediſche Morgenpreſſe ihren Leſern die
ſenſationellen Ereigniſſe des Donnerstags
mit. „Die Alliierten geben Südnorwegen
auf „England auf dem Rückzuge“ ſo
lauten die Schlagzeilen der ſchwediſchenBlätter, und ebgndets erklären die Zei
tungen, daß die Eingeſtändniſſe Chamber-
lains von einer derartigen Reichweite ſind,
daß man die Reaktion darauf in England
und der übrigen Welt abwarten muß.

er wieder tritt

Englands Oeffentlichkeit ſeiüberaus deprimiert.

Die h re e dieChamberlain Erklä urchweg ingeßändnis der engliſchen Niederlage. Da

neben wird W r ewegiſbei mee un meeZu dem deutſchen Sieg bei Andalsnes be
merkt „Nationen“, nun könne alle Welt über

s Abenteuer klar ſehen. Man könne
anze nur als einen militär-eeriktſ en Weltſkandal auffaſſen.

berichtet er Bräſſeler Beru nr, eausnahmslos beherrſcht, ſo daß die Blätterſogar die kataſtrophale Niederlage Englands
zugeben müßten

Aus Neuyork wird gemeldet Der
liſche Rückzug in iſtSenſation für die rer e.Unter Balkenüberſchriften meldet ſie die
Eroberung von Andalsnes und den Zug
Zuſammenbruch des Wid es der
Alliierten. „New York He Tribune“
ſpricht vom erſten großen und eindeuntigen
Sieg Deutſchlands. Die „New Dork
Times“ bezeichnet die Räumung von An
dalsnes durch die En länder als Einge-
ſtändnis des militäriſ deutſchen Luft
erfolges, als einen für das P
der Weſtmächte und als erſte Schlappe ihrer
Strategie. Die engliſche Seemacht habe in
ſchwieriger Lage entſchieden verſagt.

Flotke nimmt Kap-Ronlke
Profestfe cler britischen Reeder Schwere Schächgungen für England bevorstehend

w. Rom, 3. Mai. Die von London der
engliſchen Handelsmarine erteilte Weiſung,
das ttelmeer zu meiden und die Kap-
route zu nehmen, hat in Jtalien keine
Aufregung, in England und Frankreich
jedoch den hier vorliegenden Berichten zu
folge erhebliche Beſtürzung hervorgerufen.
Wenn die Suezkanalaktien an der Pariſer
Börſe um 570 Punkte fallen, ſo offenbart ſich
darin die Panik der für ihre fetten Divi-
denden bangenden Plutokraten. Weit ernſter
ſind noch die Proteſte der engliſchen Reeder
ger die neuen Maßnahmen zu bewerten:

e Kaproute, die den Weg nach Jndien um
3000 Seemeilen verlängert, bringt wegen des
J der gut eingeſpielten Hafen undollabfertigung und Bunkerorganiſation
zwiſchen Gibraltar und Aden eine Menge
von Schwierigkeiten, zuſätzliche Betriebsaus-
gaben uſw. mtt ſich. Die Tonnagenot wirö
ſich alſo noch drückender auswirken. Wenn
die Londoner r rnngageſenf aften
gleich mit der Umlenkung des engliſchen
Schiffsverkehrs die Verſicherungs-
ſägtz e für Schiffe aller Flaggen im Mittel
meer verdoppeln bis vervierfachen, ſo
berührt das in keiner Weiſe die italieniſche
Handelsmarine, weil Italien ſchon ſeit
Kriegsbeginn von ckverſicherungsver
trägen mit dem Ausland Abſtand nimmt.
Die wirtſchaftliche Seite der engliſchen Ent
ſcheidung iſt alſo ausſchließlich durch neue
chwere Schäden der engliſchen und

franzöſiſchen Schiffahrt und damit der Ver-
ſorgungskage der Weſtmächte ſowie durch
weiteren Preisauftrieb in den von engliſchen
Zufuhren abhängigen Staaten, wie Aegvp-
ten, geren Daß dritte Seemächte
aus der gegenwärtigen Lage unter Umſtän
den Nutzen ziehen können, beweiſt die gleich-
zeitig bekannt werdende Nachricht von der
bevorſtehenden Einrichtung einer neuen
japaniſchen Schiffahrtslinie zwiſchen Spa
nien und dem Fernen Oſten.

Wichtig erſcheint Rom die Frage nach der
politiſchen Bedeutung der engliſchen
Geſte. Soweit die Londoner Maßnahme als
Ausdruck der Angſt vor bevorſtehen-
den Komplikattionen im Mittelmeer
iſt, nimmt man ſie in Italien mit Intereſſe
zur Kenntnis. Soweit ſie aber gleichzeitig
Italien mit einer in Wirklichket ſchwerlich
beſtehenden Entſchloſſenheit Londons, es auf
alles ankommen zu laſſen, beeindrucken ſoll,
wird ſie in Rom als Provokation auf-
gefaßt.

Manöver wie die Verſtärkung der
in Aegypten ſtationierten engli ſchen Nah Hne Streitkräfte brin-

Italien nicht im geringſten aus der
uhe. Rom läßt ſich nicht r einer Stel

lungnahme zwingen. Auf die von einer
Neuyorker Zeitung veröffentlichte Frage,
wann Italien ſeine endgültige Entſcheidung
treffe, antwortet „Popolo d'gtalia“ denn
auch, daß Jtalien ſeit dem erſten Tage am
Kriege beteiligt ſei. „Es beſteht nicht viel
Unterſchied zwiſchen dem franzöſiſch-engli-
ſchen Heer, das in den Kaſematten der
Maginot-Linie wartet und dem italieniſchen
Heer, das auf der Linie ſeiner Kaſernen,
der Fabriken und der Exerzierplätze
wartet.“

Daß das Anſehen Englands auch in den
öſtlichen Anliegerſtaaten des Mittelmeeres
ſchwindet, beweiſen zwei Potchselig gemel-
dete Kundgebungen: ie Rede des
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten vor
dem Senat, in der er ſagte, daß das ganze
ägyptiſche Volk den Tag herbeiſehne, an
dem die engliſchen Truppen endgültig dem
Land den Rücken kehren werden, und das
Manifeſt des griechiſchen Miniſterpräſidenten Metaxas, in dem er die. Hoff
nung ausſpricht, daß Griechenland nicht in
den Krieg hineingezogen werde.

Die Ankündigung Chamberlains. daß
die Seeſtreitkräfte der Weſtmächte im öſt
lichen Mittelmeer durch einen engliſch
franzöſiſchen Kreuzerverband ver-
ſtärkt worden ſeien, vermag unter dieſen

Drahtmeldung usseres Vertreters)
Umſtänden auf Italien keinen Kberwälti-

at ein italteniſcher riftſteller zu beden
en gegebhen, daß engliſche Flottenkonzen

trationen im Oſtmittelmeer für Rom nur
wünſchenswert ſeien im Hinblick auf die
Kontrolle der Straße von Sizilien. Eine

a Eindruck zu machen. Erſt kürzlich
einzige Bombe auf den Suez- Kanal
genügte, um die Gewäſſer von Alexandrien
zum ſchen iffsgefängnis zu machen
und der italieniſ Lufſtwaffe Auf
zu geben, die nach den wechſelnden Ereig
niſſen im Nordſeeraum als beſonders loh
nend erſcheinen müßten.

Kriegsverdienſtkreuz erſtmalig verliehen
34 Arbeiter des Baustobes Speer ousgezeichne

Berlin, 83. Mai. Das Kriegsver-
dienſtkreuz, das für hervorragenden
Ei 8 in der Heimat geſtiftet wurde1. erſtmalig an 34 deutſche J
ter des Bauſtabes Speer verliehenworden. Jm Auftrage des Führers über
reichte Generalfeldmarſchall Göring in
Anweſenheit des Generalbauinſpektors
Speer den verdienten Arbeitern die Aus
zeichnung und ſprach ihnen für ihre Leiſtun-
gen Dank und beſondere Anerkennung aus.

Wir erfahren dazu ergänzend noch folgen
des: Zu Begiun des Krieges erhielt Gene
ralbauinſpeklor Speer vom Reichsminiſter
der Luftfahrt, Generalfeldmarſchall Göring
den Auftrag, Rüſtungsbauten der Luftfahr
im geſamten Reichsgebiet in r riſt
zu erſtellen. Durch die ſofortige Einſtellung
aller Neugeſtaltungsbauten in den Städten

am
rbei-

des Reiches wurde eine große Anzahl von
achkräften für dieſe kriegswichtigen Bauten

rei gemacht. Selbſtverſtändlich ſtellten ſich
er Durchführung dieſes großen Auftrages

auch erhebliche Schwierigkeiten in den Weg,
die vor allem in den außergewöhnlichen

Witterungsumſtänden des letzten
Winters ihren Grund hatten.

Als im zuar der winter mitſeiner außergewöhnlichen Kälte hereinbrach,
lähmte er überall die Bautätigkeit. Auf
einzelne wichti Räüſtungsbauten konnte
aber unter keinen mſtänden verzichtet
werden. Man griff zu allen Mitteln, diedie Technik bot. U och war auch hier wie
an der Front leten Endes wieder die
Einſatz und Opferbereitſchaft des einzelnen
Mannes ausſchlaggebend. Die 36 heute Zurch

8. Januar bis 20. Februar 1940 Stück um
Stück des Baues auf, und als der Winter
endlich nachließ, ſtand auch das fertige Stahl
gerippe. Friſtgerecht konnte mit der Aus
mauerung begonnen werden.

Politische
Roms Botſchafter bei Rooſevelt

Nachdem der Botſchafter der Vereinigten Staaten
in Rom mit Muſſolini eine Unterre i gear

aſhinghat, fand nach italieniſchen Berichten aus
ton auch zwg cher räſident Rooſevelt und dem

n Boiſchafter Fürſt Colonna eine halb-
ſtündige Zuſammenkunft ſtatt, an der auch der ame
rikaniſche Unterſtaatsſekretär Sumner Welles teil
nahm. Ueber den Gegenſtand der Beſprechungen

italieniſche

werde im Weißen Haus Stillſchweigen bewahrt,

Hintergründe der Pétain- Reiſe
Die Reiſe des franzöſiſchen Botſchafters in

Madrid, Marſchall Pétain, nach Paris, n
den Befürchiungen Frankreichs über die gangAuffaſſung italieniſcher Beobachter mit den

Spaniens zuſammen. Jn Paris verfolge man
Beſorgnis die Proteſte der ſpaniſchen Regierung
d der Nichteinhaltung des Jordana-Böérard-
Abkommens, die n der Pyrenäen durch

weiſe gewiſſer Zeitungen,
die Frankreich feindlich eingeſtellt ſind und von
Spanien und die rei
England immer wieder die Rückgabe Gibraltars
fordern.

Der Reichsſportführer bei Ciano
Reichsſpörtführer von Tſchammer und

Oſten, der anläßlich des deutſch- italieniſchen
Tennisturniers ſowie des Jnternationalen Reit-
turniers in Rom weilt, wurde in ſeiner Ja

eIials Präſident der „Deutſch-Jtalieniſchen Ge
ſchaft“ vom italieniſchen Außenminiſter Graf
Ciano ſowie vom Miniſter für Volksbildung Pa
vwolini empfangen

„Wir werden mit Euch marſchieren“
Auf ſeiner Weſtdeutſchlandfahrt ſtattete Dr. Ley

mit Präſident h auch dem Werk derJG. Farbeninduſtrie

Capoferri das Wort und ſagte u. a.: „Kameraden,
Sie werden bereits verſtanden haben, daß mein
Beſuch in Deutſchland eine beſondere Bedeutung
e s iſt der Ausdruck der Solidarität deraſchiſtiſchen Revolution gegenüber der national
ſozialiſtiſchen Revolution, des italieniſchen Arbei
ters gegenüber dem deutſchen Arbeiter. Wenn der
Duce uns den Befehl geben wird, werden wir mit
Euch marſchieren zum Triumph der Gerechtigkeit
und zum Triumph der Freiheit“.

in Leverkuſen einen Beſuch
ab. Bei dieſer Gelegenheit nahm auch Präſident

ſtrandete an der Küſte der

Rundschau
Ju bie gr che Volks gemeinſchaft

In einem denkwäürdigen wurden am Vor
abend des Nationalen ertages des deu
Volkes die deutſche Volksgruppe im ehema gerPolen und die rugeeſührre Volksgruppe des
Baltendeuntſchtums durch Reichsſtatthalter und GSau
leiter Greiſer in die r deutſche Volk gemein
ſchaft Mit dem endgültigen Voll
zug der z a einſtigen Gruppen desAußendeutſchtums haben die Deutſchen des Warthe
landes gemeinſam mit den BVal tſchen, derenUmſiedlung und Einſatz nunmehr abgeſchtoſſen iſt,
den Ma in die Zukunft des amtdeutſchen
Volkes angetreten.

Jtalieniſche Landarbeiter kommen
niſ er 42 r Anzahl it a lie-
Deutſchland

kens, Farinaeei, und der ertretende Parteiſekreiär Meggaſ o ma das Wort ergriffen. Aü
emein u die internationale Lage ei er
ärte Faringeei, daß Jtalien nicht auf ſeinen Lor

beeren ausruhen dürfe. Die iener würdenbald die Stunde ſchlage, wie ein Mann Se
aufſtehen, um dem Be ehl des Duee zu folgen, der
ſie zum Siege führen werde.

Schwere Schiffsverluſte
Die holländiſche Zeitun s berichtet:

„North e iv et (4304 „Slytmeor (6s82
BRT) und „Merſingion Touri* (9142 VRT).

Wie di W i ee tzeitvan meldet, iſt der r eng
Fiſchdampfer „Bradman“ bei einem
griff verſenkt worden.
Britiſcher 8000-Tonnen-Dampfer geſtrandet

Der britiſche Dampfer „Matakana“, 8048 BRT
ſei Mahaguana, 156

Seemeilen nördlich von Haiti. 68 Mann der Be
ſatzung wurden von dem amerikaniſchen Dampfer

„Panama“ aufgenommen.

Wo ſtehen unſere Truppen
Der Sognefjerd: Der größte aller

norwegiſchen Fforde iſt der Sognefjord.
180 Kilometer lang ſchneidet er mit zahl
reichen Armen in das Land ein. Kahle,

iffene Höhen ſteigen an ſeinen
Ufern empor, hinter denen ſich im Nor-
den Gletſcher auftürmen als Zeugen
einer längſt vergangenen Eiszeit. Dasrößte Flrnenſels des feſtländiſchen

ropas: das Joſtedalsbre erſtreckt ſich
hier in einer Größe wie die Jnſel
Rügen. Von ſeiner Höhe (2038 Meter)
ſchieben ſich 26 rieſige Gletſcherzungen,
deren Eisſchicht 400 bis 500 Meter ſtark
iſt, ins Tal hinab. Erſt nach Oſten zu
verliert der Fijord ſeinen düſteren
Charakter. Kornfeldber und Gärten
ſpiegeln ſich in dem klaren Waffer, das
über 1000 Meter Tiefe hat. e von
Oslo aus vorgeſtoßenen deutſchen Trup-
pen haben den Sognefjord erreicht und
erheblichen Raum gewonnen.

Das Valdres-Gebiet: Zwiſchen Oslo
und der Weſtküſte liegt das Valdres-
Gebiet. Bis zur Eröffnung der Bahn-
r Bergen--Oslo hatten die Landaßen durch das Valdres den meiſten
Verkehr. 1909 wurde die Bergbahn nach
14jähriger ſchwieriger Arbeit beendet und
ſtellt nun die Verbindung zwiſchen den
beiden größten Städten des Landes dar.
Die Bahn muß auf dieſer Strecke
184 Tunnel durchqueren, die zum Teil
über 5 Kilometer lang find. Jn dieſem
Gebiet ergaben ſich unſeren Truppen

Norweger.
gernes iſt Endöſtation der Valöres-

Bahn. Ein kleiner Ort zwiſchen den
Bergen im Aurdal.

Isberg liegt an der Bahnlinie Dom-
bas Drontheim am Kreuzungspunkt der
Straße von Tynſet.

Franzöſiſcher Kreuzer
ſchwer beſchäd

Neſrichtentie n h Ter 62
enſt muß zug in derNordſee ein franzöſiſcher Kreuzer ernſtlich

beſchädigt worden und daß ein fraugsſiſches
Patrouillenſchiff anf eine Mine gelanſfen ſei.

Japan empöri
über neuen britiſchen Piratengkt

Tokio, Mai. Jn Dokohama traf der
norwegiſche von Japan gecharterte Dampfer
„Rinda“ ein, der ſeit dem 10. April in ſeinen
Beſtimmungshafen Yokohama nicht ein

getroffen war. Wie der Kapitän des Schiffes
berichtete, hatte ein engliſcher Kreuzer in der
Nähe der japaniſchen Küſte den Dampfer an
gehalten und zur Durchſuchung nach Hong-
kong geſchleppt. Die japaniſche Preſſe be
zeichnet das engliſche Vorgehen als „nenen
Gewaltakt in den japaniſchen Gewäſſern

Korwegiſcher Dampfer
von engliſchem Kriegsſchiff verſenkl

Santiago de Chile, 8. Mai. Der nor
wegiſche Dampfer „Belray“ der deutſches
Ei enbahnmaterial für Chile an Bord hat,
wird ſeit Tagen vergeblich in Valparaiſo er
wartet und gilt als überfällig. Wie bekannt
wird, wurde das Schiff noch kurz vor Er
reichung der chileniſchen Gewäſſer von einem
engliſchen Kriegsſchiff angehalten. 100 Mei-
len von Valparaiſo entfernt, fand ein
chileniſches Waſſerflugzeug ein Rettungsboot
des norwegiſchen Dampfers, das führerlos
auf dem Ozean trieb. Man ſchließt daraus,
daß der Dampfer verſenkt worden ſei.
Ein Zerſtörer mit dem norwegiſchen Konſul
an Bord iſt ſofort zur Unterſuchung aus
gelaufen.

Auch Skabsführer Laukerbarückt zur Wehrmacht Horn

Berlin, 3. Mai. Reichsjugendführer von
Schir a at, da Stabsführer Lauter-
bacher auf ſeinen Wunſch zur Wehrmacht
einrückt, die Lauterbacher erteilten Voll-
machten auf den Obergebietsführer
Axmann übertragen und ihm die ge-
ſamte H. unterſtellt. Axmann z. Z.
Unteroffizier an der Weſtfront, iſt vom

ührer und Oberſten Beſehlshaber der
Wehrmacht auf Bitten von Reichsjugend-
führer von Schirach vom 1. Mai 1940 für die
Vertretung des Reichsjugendführers des
Deutſchen Reiches beurlaubt.

Reichsminiſter Ruſt
ſpricht zur Jugend

Berlin, 3. Mai. Jm Rahmen der vomMiniſterrat für die Reichéverteidigung an
geordneten Aktion zur geiſtigen Betreuung
der, Hitler- Jugend ſpricht Reichsminiſter
Ruſt am kommenden Montag um
8 Uhr morgens zur Jugend. Anläßlich dieſer
von ſämmtlichen Reichsſendern übertragenen
Rede nen für die Schulen Morgen
feiern ſtatt.

Auto fiel in Kanal. Vier Tote
Ein Kraftwagen, in dem ſich eine vierköpfige
milie befand, fuhr am Donnerstagabend in einen
almöer Kanal. Obgleich Hilfe ſofort zur Stelle

war und das Auto innerhalb einer Viertelſtunde
aus dem Waſſer gezogen werden konnte, ſind alle
Jnſaſſen ums Leben gekommen.
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Erbitterier Kampf um jeden Kilometer
Enclſose Stroben Norwegens Schwieriges Vormorschgeläncle im Norden und Norchvesten

3. Mai. (P. K.) Wenn man in Nor
wegen verſucht, den nach Norden und Nord
weſten vorrückenden Truppen zu folgen,
dann fährt man mit zwieſpältigen Gefühlen
in das Land hinein. Die Straßen ſind
ſchmal und kurvenreich wie unſere Alpen
päſſe. Sie winden ſich in ſcharfen Spitz
kehren die Berge hinauf und an hohen
Felswänden entlang, und alle Augenblicke
tut ſich rechts oder links ein jäh abfallender

rund auf. Das Vorwärtsjagen auf
dieſen Straßen iſt ein wahres Vergnügen
für den routinierten Sportfahrer, aber der
Feld-, Wald- und Wieſen-Herrenfahrer tut
gut daran, recht langſam zu fahren und vor

auf die „Tube“ zu drücken. Man
die Augen nicht für den Bruchteil einer

Sekunde von der Fahrbahn abſchweifen
laſſen und muß ſtets hübſch brav beide
Hände am Steuer laſſen, wenn man nicht in
irgendeinem Loch liegen bleiben oder den
Abhang hinunterrollen will.
Schönes Loncd

Trotz alledem iſt dieſe Fahrt ſchön. Berge
und Seen und unendlich große Tannen-
wälder, die nur hier und da von kleinen
Weideflächen, dürftigen Wieſengründen und
Feldern unterbrochen werden. Man fährt
oft zwanzig bis dreißig Kilometer; ohne
an ein Dorf oder an eine menſchliche An
ſiedlung zu kommen. Und wenn man dann
durch die langgeſtreckten Dörfer fährt, deren
ſchmucke Holzhäuſer vereinzelt an den
Hängen kleben, dann bewundert man im

llen die ſchlankgewachſenen Männer und
rauen mit ihrem flachsblonden Haar, mit

ihren ſcharf geſchnittenen Geſichtern. Wenn
man ſie auf den Feldern und in den Dör-
fern ihrer Beſchäftigung nachgehen ſieht,
wenn man mit offenen Augen die Schönheit
dieſes Landes in ſich aufnimmt, dann be-
dauert man aus tiefſtem Herzen, daß man
ſich auf Kriegsfahrt befindet. Dann be-
dauert man, daß es den engliſchen Kriegs-
hetzern gelungen iſt, mit ihrer Lügen-
propaganda dieſe Menſchen gegen uns auf
zuhetzen.

Und doch, wenn nicht ſchon unſer ſolda-
tiſches Gefühl die friedfertigen Gedanken
zur Ordnung rufen würden, dann müßten
es die vielen Kriegsſpuren tun, denen wir

auf jedem Kilometer begegnen. Alle Augen
blicke ſtoßen wir auf zerſchoſſene Omnibuſſe
und Militärkraftwagen. Sie lehren uns,
daß hier auf dem Vormarſch unſerer Trup
pen faſt um jeden Kilometer erbit-
tert gekämpft wurde. Oft genug ſind
die Straßen auch aufgewühlt von Granat-
löchern. Sie bilden eine große Gefahr für
jeden Wagen, der nicht gut funktionierende,
einwandöfreie Bremſen hat.
„„Je weiter man fährt, deſto mehr bewundert man die Stoßkraft unſerer

Truppen, denn die Norweger haben
dieſe Vormarſchſtraßen an jeder vor-
ſpringenden Ecke, an jeder Brücke und an
jeder Felswand verteidigt bis zum letzten
Mann und bis zur letzten Patrone. Was
unſere Soldaten hier geleiſtet haben, das iſt
weder mit den Lämpfen in Polen noch mit
dem Krieg im Weſten zu vergleichen, weil
die Geländeverhältniſſe ſo ganz anders ſind.
In lilfehammer

Jn Lillehammer, das ſchon ſeit acht
Tagen in unſerer Hand und jetzt ein ſchwach
beſetzter Etappenort iſt, ſagt uns ein deutſch-
freunölicher Norweger: „Wir haben alle die
Vormarſchſtraße von Oslo am Mijöſa-See
entlang und weiter hinauf nach
Norden für unüberwindlich gehalten.
Wir wußten, daß die deutſchen Truppen
tapfer ſind, aber wir haben nicht ge-
glaubt, daß es ihnen gelingen wird, nach
dem Norden vorzuſtoßen.“ Und doch ſind
unſere Diviſionen unaufhaltſam vorgerückt.

Uns, die wir auf der ſchmalen, endloſen
Straße den vorrückenden Truppen nachjagen
erfüllt es immer wieder mit ſtolzer Be-
friedigung und Genugtuung, wenn wir
unterwegs einen Landſer fragen, wo die
vorderſten Teile der Diviſion ſind, und wenn
es dann regelmäßig heißt, ſie ſind ſchon
hundert, fünfzig oder zwanzig Kilometer
weiter nördlich! So geht es uns ödrei- vier-
mal auf unſerer Fahrt. Jmmer, wenn wir
glauben, nun müſſen wir ſie bald haben,
heißt es, ſie ſind ſchon weiter vorgerückt.
Man hatte uns geſagt, daß die Diviſion in
X viele Kilometer nördlich von Lillehammer
ihr Stabsquartier aufgeſchlagen habe. Dort
würden wir wohl auch den Diviſions-
kommandeur erreichen. Aber als wir nach X
kamen, finden wir nur einen Pionierhaupt-
mann, der mit ſeinen Leuten eine Notbrücke

über den See baut, die die geſprengte
Eiſenkonſtruktionsbrücke erſetzen ſoll. Der
Hauptmann erzählt uns, daß die Diviſion
heute morgen ſchon weiter vorgerückt ſei,
und der General befinde ſich bei
den vorderſten Teilen.

Alſo wieder Gas geben und weiter
fahren. Aber nun geht es doch langſamer.
Wer jetzt noch raſen wollte, führe in den
ſicheren Tod, denn es häufen ſich die Hinder-
niſſe, die Granattrichter und die auf die
Straße gerollten Felsblöcke, die geſprengten
kleinen Brücken und die liegengebliebenen,
zuſammengeſchoſſenen Fahrzeuge der Gegner
und der eigenen Truppenteile. Man er-
kennt auf Schritt und Tritt, daß hier um
jeden Meter erbittert gekämpft
wurde.Die Engländer haben den Norwegern
ihre beſten Regimenter zur Unterſtützung

Der Bericht des OKW.:

Demobilmachung in Weſtnorwegen
Zwei weitere femdliche V-Boote vernichtet

Berlin, 3. Mai. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Nachdem die
erſten britiſchen Truppen das Gebiet von
Audals nes geräumt haben und die Stadt
ſelbſt ſich in deutſcher Hand befindet, ſchreitet
die Befriedungsaktion in ganz Norwegen
i Die Demobilmachnung norweg in Weſtnorwegen iſt imGange. Deutſchen Streifabteilungen wird
nnr noch an nzelnen Stellen von ver-
ſprengten no ſchen Ei die ohne
Kenntnis der Geſamtlage ſind, Wiberſtand
geleiſtet.

z verhielt ſich derFeind ruhig. Gelände nördlich und ſüd-
weſtlich von Narvik ſchieben ſich feindliche
Kr langſam gegen unſere Stellun

Angriffe wurden durch die deutſ
x abgewieſen.v n r 7o un Boots mSkagerrak zwei Weitere feindliche u Bote

vernichtet. Wie ſchon durch eine Sonder-
meldung bekanntgegeben, gelang es der
Luftwaſfe am 1. Mai, einen feindlichen

e

wo m r n engträgerund r i noch einein Zerſtörer, lzweiter Flugzengträger durch Bomben mitt-
leren Kalibers getro und zwei feindliche
Jagdflugzeuge v x wurden.

Am 2. Mai griff die Luftwaffe wiedernm
feindliche Seeſtreitkräfte an. Ein Kreuzer
wurde durch zwei Volltreffer auf das Vor
ſchiff ſchwer beſchädigt. Die Bombenwirkung
auf einem zweiten Kreuzer konnte wegen
Nebels nicht im einzelnen beobachtet wer
den. Ein größeres Transportſchiff
wurde durch zwei Volltreffer mittleren Ka-
u er Megpläte in N undnige Flugp n orwegenDänemark wurden erfolglos von den Briten

Bomben angegriffen. An der Weſt
front keine beſonderen Ereigniſſe.

Aufn.: PK.SchenckWeltbild
Deutscher Sicherungsposten im Anschlag in einem norwegischen Wald

die Noyal Guards hlitetruppen der Koloniab-Armee. Sie hatten ſich am anderen Ufer
des ſchmlaen, langgeſtreckten Sees feſtgefegt,
klebten an den zerklüfteten Felſerwänden
und ſtreuten aus langvorbereiteten, ſicheren
Stellungen heraus die Straße Meter für
Meter mit mörderiſchem Maſchinengewehr

Farce zu ſtocken
Banzerwagen vor.half, dann rückte die Artillerie heran. Gleich-
itig hat auf der anderen Seite einVataiuon den Vormarſch angetreten. Se

heben eine Stellung der Gegner der
anderen aus. Jhrem ungeſtümen Vor
wärtsdrängen halten auch die Tomm es

und kleineren Trupps esver er un laſſen ſh. in de e
angenſchaft abführen. Wir fanden ſte wie
r gram nere r Soldatenaſſenzimm einer Schrke.Sgemans o gpe ſich felbſt r

bewa vonZeutſchen Soldaten auf dem Boden. Auf
den Geſichtern der Norweger ſteht die Er

kenefangen
ſind Soldaten, vor denen wir Achtung
empfinden.
„Es wirck boſcl weitergehen“

iſt das Bild dieſes Krieg
ſchauplatzes. Der ſchmale Takkeſſel mat
ſeinen ſchneebedeckten Höhen iſt mit blau
grauen Rauchwolken angefüllt, und weiter
vorn lodern noch Flammen. Dazwiſchen
liegen, ſtehen und gehen unſere Soldaten.
Weiter vorn wird noch erbittert gekämpft.
Maſchinengewehrfeuer, kurze Feuerſtöße der
engliſchen Maſchinenpiſtolen und Mitrail-
leuſen und dazwiſchen die dumpfe Detona
tion deutſcher Geſchütze hallen durch das
Tal und rollen im Echo die Höhen hinauf.
Auf der Straße flitzen Meldefahrer durch
den blaugrauen Dunſt. Der Angriff vorn
war vorübergehend ins Stocken geraten
Aber hier, zwei- bis dreihundert Meter

unter den wieder langſam vorrückenden
ufanteriſten, liegen die Soldaten im
ras in der Sonne, nutzen die kleine

Pauſe für einen kurzen Schlaf. Man
würde es nicht für möglich halten, wenn
man es nicht mit eigenen Augen ſähe
hier, unmittelbar hinter den vorderſten
Teilen ſeiner Diviſion, finden wir auch den
General. Auch er liegt im Graſſe
ruht ein wenig aus von den Strapazen der
letzten Tage. „Es wird bald weiter gehen“,
verſichert er uns. Er kann ſich darauf ver
laſſen, daß ſeine Artilleriſten das Wider
ſtandsneſt der Gegner bald ausgeräuchert
haben werden. Er weiß, daß ſeine Truppen
auf die Dauer nicht aufzuhalten ſind.
Endloſe Straßen? Für ihn und ſeine Sol
daten gibt er keine endloſen Straßen. Am
Ende gibt es ein Ziel und dieſes Ziel muß
und wird erreicht werden!ch Richard Daub.

Granenvolles Bild
jüdiſchen Unkermenſcheniums
Nenyork, 3. Mai. Ein grauenvolles Bild

von der Verkommenheit der jüdiſchen Un
terwelt Neuyorks entrollt ſich bei der Auf-
deckung des Treibens des Brooklyner
Mordſyndikats, wenn die Einzel
heiten über dieſen neuen Fall jüdiſchen
Untermenſchentums auch recht ſpärlich
durchſickern.

Nach amtlichen Mitteilungen beging
dieſes Mordſyndikat mindeſtens 63 Morde.
Bei dieſen Verbrechen blieben die jüdiſchen
Großgangſter in der üblichen Weiſe im
Hintergrund und ließen die Morde gegen
Bezahlung von ihren kleinen Spießgeſellen
ausführen. Die Jahreseinnahmen der
Bande werden auf eine halbe Million Dol-
lar geſchätzt. Die meiſten Angaben ſtam-
men von dem Bandenführer Abraham
Reles, der ſich durch freimütige Geſtänd-
niſſe vor dem elektriſchen Stuhl retten will.

Umweg zu Dora Von Ernſt Hermann Pichnow
Dora Renken war nun bei der Poſt ein

geſtellt worden. Die erſten Tage arbeitete ſie
ein älterer Kollege ein, dann war ſie eines
Tages auf ſich allein angewieſen. Und ſiehe
da, es klappte beſſer als ſie dachte.

So kam Fräulein Renken auch in die
Mozartſtraße und mußte im Hauſe Num-
mer 10 einen Brief für Hans Straten ab-
geben. Sie wollte gerade den Brief in den
Kaſten werfen, als er die Tür öffnete und
kurz fragte: „Für mich .7“

Fräulein Renken, die ihn noch nicht
kannte, ſetzte eine Amtsmiene auf und er-
widerte kühl: „Wenn Sie Hans Straten
ſinöd, ja

„Bin ich“, knurrte er und der Brief
wanderte in ſeine Hand. Währenddem ſtan
den ſich beide eine Weile gegenüber, in der
Straten zwei blaue, in ſchalkhafter Luſtig-
keit glänzende Augen und einen verborgen
lächelnden Mund ſah. Jm Augenblick wurde
es ihm nicht klar, warum er ein ſehr ver-
legenes „Danke“ ſtammelte und mit ein
z haſtigen Schritten zur Tür hinaus-

te.
Tags darauf begegnete er Dora auf der

Straße. Er grüßte ſie wie eine alte Be-
kannte und wurde dabei läſtig rot. Nein,
Poſt habe ſie nicht für ihn. Unwillkürlich
keimte in ihm der Wunſch auf, wie nett es
wäre, wenn ihm die Blonde täglich Briefe
brächte. Hm vielleicht könnte er ein
paar Minuten mit ihr plaudern, vielleicht
er ertappte ſich dabei auf dem Wege ernſt
licher Wünſche nach einer Annäherung.
Komiſch, dieſe Wandlung in ſeinen Gefühlen,
komiſcher, wie er ſie freudig begrüßte, denn
ſo recht wollte er bisher nichts von den
Frauen wiſſen. Aber tagelang kam nichts,
und als eine Druckſache wieder einmal in
ſeinem Kaſten landete, war er nicht früh
genug die Treppe herunter, aber freute ſich
kindlich, als er die blonde Dora für einige
Sekunden aus dem Hauſe gehen ſah.

Der altbewährte Junggeſelle Hansſchwankte zwiſchen mutvoller Entſchloſſenheit
und furchtſamer Sorge. Aber eines Tages
bekam Straten einen Einſchreibebrief. Fräu-
lein Dora klingelte, und mit klopfendem
Herzen erledigte er ſeine Unterſchrift und
quittierte den Empfang. Mit ſeitlich geneig-
tem Kopf ſah ſie ihn kokett an, legte den
Schein in die Ledertaſche zurück und hinter-
ließ im Fortgehen nicht nur ein ſtummes
und drängendes Verlangen, ſondern auch
eine Jödee!
Am folgenden Tage kam wieder ein Ein
ſchreiben. So ging es weiter. Jeden Tag
mußte Dora bei Straten klingeln, um ſeine
Unterſchrift einzufordern. Nach acht Tagen
ſprachen beide ſchon einmal über das Wetter
und andere belangloſe Dinge. Nach dem
vierzehnten Einſchreiben erfuhr er ihren
Namen und beantwortete ihre recht eigen
tümliche Frage: „Bekommen Sie jetzt immer
Einſchreiben, Herr Straten?“ mit ſchlucken-
der Stimme und einem Würgen in der
Kehle.

Wahrſcheinlich ſehr viele, Fräulein
Renken!“

Dabei mochte er ſie nicht anſehen, wäh-
rend Dora ein hinterliſtiges Lachen mühſam
verkniff. Die vierte Woche der Einſchreibe-
ſendungen ſollte endlich die erſte Verab-
redung zu einer Flaſche Wein im Rats-

keller bringen.
Es wurde ein ſchöner, aber noch etwas

mit Hinderniſſen gepflaſterter Abend, dem
weitere in wachſendem Verſtändnis und
ſuchender und kommender Vertraulichkeit
folgten.

Sechs Wochen ſpäter räumte das Du in
beider Seelen die Ueberbleibſel aller Fremö-
heit fort. Nur an einem Sonntag faßte Dora
mit einem ſchelmiſch verhaltenen Lachen nach
ſeiner Hand und fragte ſeltſam forſchend:

„Sage mal, Hans, ich bin ja außer Dienſt,
aber wie kommt es eigentlich, daß du in den

W v

letzten Wochen überhaupt gar keine Ein-
ſchreibebriefe bekommſt? Geht das Geſchäft
ſo ſchlecht

Er griff ſich. ans Kinn, hing ein bißchen
zwiſchen Himmel und Erde und erwiderte
ihr ſchließlich beklommen:

„Heute kann ich es dir ja ſagen, Dora,
nein, das Geſchäft geht nicht ſchlecht, bewahre,
ſogar ſehr gut, aber ſei mir nicht böſe, ich
habe mir dieſe ganzen Einſchreiben alle
ſelber geſchickt, damit du ſie mir bringen
re und ich eben mit dir einen Kontakt
and!“

Darauf lachte ſie hell und übermütig auf.
„Habe ich mir doch gleich gedacht, jeden

Tag die gleiche Handſchrift; aber das hätteſt
du doch viel einfacher und billiger haben
können! Das ſchöne Porto, na, ich glaube,
La richte wohl bald zu einem Kleid für
m I„Das ſollſt du trotzdem haben“, ſah er ſie
zärtli an. J

Programme gefällig?
Eine kleine Begebenheit!

Tauſend und aber tauſend kleine, oft
winzige Züge gibt es, die dennoch deutlich
und leuchtend das wahre Geſicht der Heimat
widerſpiegeln.

Geſtern gehe t ins Kino. Jn irgend-
einen der großen Kinopaläſte, die heute zur
Hälfte mit Felögrauen gefüllt ſind, die mit
Behagen und Fröhlichkeit die Dinge auf der
flimmernden Leinwand an ſich vorüber-
ziehen laſſen.

Vor mir gehen zwei Soldaten. Sie ſind
fremd in der großen Stadt, wahrſcheinlich
nur auf wenige Tage hier, vielleicht auch
nur auf Stunden.

Vorſichtig ſchieben ſie ſich mit den Men
ſchenſtrömen mit. Als ſie den Theaterraum
betreten, fragt die kleine Platzanweiſerin
mit dem Häubchen nach ihren Eintritts-
karten. Die beiden ziehen die Karten, Frei-
karten natürlich, aus ihren Taſchen.

„Fräulein“, ſagt der eine Soldat ver
legen, „ich möchte ſo ein Programm.“ Er
hat keine Ahnung, daß dieſe Programme
Geld koſten, glaubt, ſie gehörten zum Ein
tritt wie der Deckel zum Topf.

„Hier bitte“, ſagt das Mädel und reicht
jedem ohne ein Wort ein Programm.

„Ach“, meint da der andere Feloögraue,
„Fräulein, Sie haben jg noch ſo viel, geben
e r doch ein paar für meine Kameraden

raußen.“
„Damit ſie ſehen, wo wir geweſen ſins“,

fügt der erſte ſtrahlenöd hinzu.
Das Mädel zählt ab. Gibt jedem övei

Programme. Die Feldgrauen danken und
weiter. Jch warte noch ſekundenlang.

eiß ja, daß das Mädel die Blätter von
ihren paar Mark Lohn bezahlen muß.

„Jch werde“, ſage ich leiſe und trete zu
ihr heran, „ich werde Jhnen die Programme
für die Soldaten bezahlen.“

Sie ſieht mich an. Sieht mich von oben
bis unten an, als betrachte ſie ein Reh am
billigen Sonntag im Zoologiſchen Garten.
„Nein, Herr“, erwidert ſie dann energeſch,
„die Programme bezahle ich!“

Als ich weiterging, ſah ich, wie
Augen vor Freude leuchteten. E. e.

Kiaus auf Wanderſchaft
Es geſchah in einer kleinen Tiroler Stadt.

Klaus bekam die Wanderluſt. Wollte ſeiner
ildegard imponieren. Schob los. Bald
atte er kein Geld mehr. Das Heimweh

trieb ihn zurück. Aber er ſchämte ſich vor
ſeinen Freunden. Vor allem vor Hildegard.
So verkroch er ſich vorerſt in den Dach-
boden, legte ſich dort unentdeckt zur Ruhe.
Mitten aus dem Schlaf weckte ihn laukes
Lärmen. Klaus lugte durch die Dachluke
auf die Straße und ſah dort einige Freunde,
wie ſie ſich anſchickten, der Hildegard ein
Ständöchen zu bringen. Eiferſüchtig rief er
hinunter: „Kruzitürken, wenn i jetzt nit in
der Fremd' wär, ich käm nunter und hauet
euch alle windelweich!“ A. C. Köpt.
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Engliſche Attenkakte in 9chweden

verhindert Sennene u ene enn kgn
Stockholm, 4. Mai.

Einer ſenſationellen Sabotagegffäre, die
offenſichtlich von engliſcher Seite an-
geſtiftet iſt, kam die Stockholmer Polizei auf
die Spur. In einem Keller, der von einem

Staatsangehörigen namens Al
fred Frederic Rickmann gemietet worden
war, wurde ein rieſiges Geheim von
Brandbomben, Minen und anderem Spreng
maferial aufgefunden.

Es handelt bei diden ſener Fund,
zei in ihrem Abwehrkampf gegen die Weſtmächte
in Schweden jemals gemacht hat. Es dürfte kein
Zweifel darüber ſein, daß dieſes Sprengmakterigl

für gedacht war. In der Wohnung des Rickmann wurden nicht weni alsſechs große Koffer mit außerordentlich ſern und

efährlichem Sprengſtoff entdeckt. Dieſe Koffer
ollten, wie die Unkerſuchung ergeben hat, in näch
ſter Jeit zu einem anderen, noch nicht angegebenen
Ort iransportiert werden. Darüber hinaus wur
den in dem, von dem genannken engliſchen Staats

in Slockholm gemieteten Keller ſicher

190 Kilogramm Sprengſtoff, 300 Feit
r 324 Brandbomben, 20 ZJünd-
ütchen, 6 geladene Minen, 8 Minen

zünder, 100 Meter Zündſchnur, von
der 60 Meter bereits mit Zündhütchen
verſehen waren, elektriſche Spreng-
ſtoffauslöſer, 4 Zünduhren und 4
weitere große Sporkkoffer, die mit

WeeaWeh
Der Sparkaſſenbauplatz wird wieder Grünanlage.

Von Blumenfreunden wird alljährlich die Blüte-
zeit der Magnolia soulangeana, im Volksmund
der „Tulpenbaum“ genannt, ſehnlichſt erwartet.
Jn dieſem Jahr mußten ſie infolge der langen
drei lange warten, ehe der Baum an der

indenbrücke ſeine Knoſpen entfaltete. Aber nun
hat dieſer Baum ſeinen Frühlingsſchmuck angelegt.
Die dicken Knoſpen entfalten nun ihre weiß-roſa-
farbenen Blütenſterne in dieſen Tagen. Ein
ſchöner Anblick bietet ſich jetzt von der Lindenbrücke
nach dem Kliatal. Dieſer Blick wird noch verſchönt
durch den lieblich-ſüßen Geruch der weißen Blüten
der Weichſel, die auf dem anderen Ufer der Klia
ſteht und deren Zweige bis an die Brückenmauer
ragen. Auch ſonſt zeigt das Kliatal am Damm
viele Blüten. Auf der breiten Böſchung blüht in
vielen Exemplaren das Doronicum (Gemswurz),
die vielen Tulpenblüten wetteifern mit deren gelben
Blütenſternen. Durch die Stadtgärtner wurde die
Rabatte mit blauen Stiefmütterchen beſetzt.

Jenſeits der Lindenbrücke herrſcht am Krieger-
ehrenmal emſige Geſchäftigkeit. Der als Bauplatz
für die Stadtſparkaſſe umzäunte Teil der Anlage
wird wieder als Erholungsanlage für die Ein-
wohnerſchaft hergerichtet. Wie wir ſeinerzeit vor
Jahresfriſt berichteten, ſoll dieſe Anlage in viel
ſchönerer Ausführung mit Spielplatz, Vogeltränke
uſw. J r Eine Trockenmauer (ähnlich
der im Kliatal) wird die Böſchung an der Weißen-
felſer Straße abſtützen, ſo daß dieſe beliebte
„Rutſchbahn' der Kinder beſeitigt wird. Die not
ewige Schonung der Sträucher auf der Böſchung
wird damit erreicht. Durch den Mangel an Ar-
beitskräften wird ſich wohl das Vorhaben nicht im
geplanten Umfang durchführen laſſen. Wir freuen
uns aber trotzdem darüber und danken unſerer
Parkverwaltung, daß ſie trotz der Kriegszeit uns
die ſchöne Anlage wieder herrichtet. Beſonders
kann man ſich freuen, daß der häßliche Bretter-
zaun in abſehbarer Zeit wieder verſchwindet.

Ein gefährlicher Fußpfad.
Her alte Leinpfad an der Saale iſt zwiſchen

der großen Pappel und der Krautſtraße auf eine
Länge von etwa 100 Meter in die Saale ab-geruſſcht Wahrſcheinlich hat das Hochwaſſer

dieſes Frühjahrs dieſen ſchweren Schaden ver-
urſacht. Der Leinpfad iſt nur noch mit Gefahr zu
begehen. Sicherlich wird er umgehend hwet
werden. Bis zur Anbringung der Sperrſchilderiſt größte Vorſcht auch ohne amtliche Warnung

geraten.

Reuregelung der Verdunkelung

Einheitlich mit Sonnenunkergang
und Sonnenaufgang.

Rach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt dievecherleleee S Einbruch der Dunkelheit bis

um Hellwerden r Dieſe Begriffe
nd aber nicht ch worden. Derchsluftfahrtminifter und Oberbefehlshaber der

Luftwaffe hat jetzt für das ganze Reich eine ein
heitliche Regelung getroffen. Nach dem neuen
Erlaß wird mit ſoforkiger Wirkung der Beginn
der Verdunkelung mit Sonnenunkergang und das
Ende der Verdunkelung mit Sonnenaufgang ein-
heitlich e In ber Zeit von Sonnenunkernung bis Sonnenaufgang müſſen die Verdunke-
5 omaßnahmen vor Inbetriebnahme von Licht
gucken zur Beleuchtung und bei ſonſtigen Licht
erſcheinungen durchgeführt werden. Dagegen iſt
es nicht nokwendig, an Lichtquellen und Lichkaus-
kritisöffnungen Verdunkelun r vor
Sonnenuntergang und nach Sonnenaufgang durch
zuführen.

Verdunkelung: Von Sonngbend 20.31 Uhr bisSonntag 5.22 r Mondaufgang Sonnkag 4.14
Uhr, Monduntergang Sonnkag 17.21 Uhr.

Sprengmalerial und anderem Zünd-
makterial gefüllt waren.

Gleich mit dem gena ſchenSe wurde e ars mitdem Namen r r rere
t Perſonen fet. Die fkung erfolgte nach Meldung des ſchwedi Tele
grammbüros wegen Verdachts zur Vo kung27 r Eine Reihe piäg
in Schweden aufgeſucht, um dort

Sprengſtoffattentate
vorzunehmen. Sie jedoch ihre auf

rf bewacht wur Es
offenſichtlich um Plätze die

von höchſter militäriſcher und wirtſchaftlicher
Bedeutung für Schweden ſind, da im Rahmen der
ſchwediſchen Sicherheitsmaßnahmen nur derartige
Fahne wer verſchärfte Bewachung geſtellt wor

en ſind.
Die Meldung, die Freitag über den iRundfunk verbreitet wurde, hat in der e

offentlichkeit großes Aufſehen und tigie
Empörung hervorgerufen.

Auch Ramſos ſiegreich geräumt“
Amſterdam, 3. Mai.

Eine Londoner Reukermeſdung beſagtk: „Das
Kriegsminiſterium verlautkbart, daß in
Ubereinflimmung mit dem allgemeinen Rückzugs
plan aus der unmittelbaren Nachbarſchaft von
Drontheim die Truppen der Alliierten in der letzten
Nacht in Namſos wieder eingeſchifft wurden.

Der Rückzug und die Wiedereinſchiffung wur
den erfolgreich und ohne Verluſte durchgefühet.“ (9)

Wunde „Punkte“ werden beſeitigt
Einige Kleiderkartenvorſ chriften ab ſofort geändert

Auf Grund einer neuen Anordnung des
Sonderbeauftragten für die Spinnſtoffwirtſchaft
ind einige Kleiderkartenvorſchriften mit ſofortiger

irkung geändert und zugunſten der Verbraucher
bedeutend verbeſſert worden. Seit Einführung der
Kleiderkarte hatte ſich gezeigt daß es Kleidungs
und Wäſcheſtücke, z. B. mit kleinen Fehlern
gibt, für die der Verbraucher keine „Punkte“ hin
geben will.

Halbe Punktzahl für das fehler
hafte Kleid

hlerhafte, angeſchmutzte und verſchoſſene
Kleidungs und Wäſcheſtücke ſowie Stoffe dürfen
nunmehr mit der Hälfte der Punkte verkauft wer-
den, die für ſie normalerweiſe vorgeſchrieben ſind.
Vorausſetzung iſt, daß dieſe Waren beſonders ge
kennzeichnet ſind und mit einem Preisnachlaß von
mindeſtens 15 v. H. gegenüber dem normalen
Preis verkauft werden.

Strümpfe 2. und 3. Wahl
Von dieſer Regelung ſind nur naturſeidene und

kunſtſeidene Damenſtrümpfe zweiter und dritter
Wahl ausgenommen, für die alſo die volle Punkt
zahl erforderlich iſt. Alle anderen Strümpfe
zweiter und dritter Wahl hingegen koſten nur dieWeb, Farb oder ſonſtigen Feerta eng
halbe Punktzahl, z. B. zwei Punkte für Männer-
ſocken, vier Punkte für Männerſtrümpfe, zwei für
Frauenſtrümpfe und ſöckchen. Die Bezugsaus-
weiſe der Kleiderkarte müſſen aber auch für dieſe
Strümpfe abgetrennt werden. ehlerhafte
Strümpfe, die weder zweite noch dritte Wahl ſind,
ſondern als ſog. „Nähware“ in den Handel ge
bracht werden, koſten nur einen Punkt. Jn dieſem
e braucht kein Bezugsausweis abgetrennt zu
werden.

Weniger Punkte für Stoffreſte
Meterreſte dürfen für die Hälfte der Punkt-

zahl verkauft werden, die für die Stoffe am
Stück vorgeſchrieben ſind. Als Meterreſte gel-
ten nur ſolche Stoffſtücke, die bei einer Breite
bis zu 90 Zentimeter nicht über ein Meter und
bei einer Breite von 90 Zentimeter nicht über

Merſeburger Kinder fahren in den Mai
Die erſten Sonderzüge mit REV.- Kindern ſind geſtern abgefahren

Jn den Gärten blühen die Tulpen, in unſeren
Anlagen die Mandelbäumchen und Magnolien.
Herrlich grünen die Bäume. Mit Vogelgezwitſcher
und Nachtigallenſchlag iſt es richtiger Mai
geworden. Wanderluſt tragen wir alle im Herzen.
Unſern Kindern aber, ſoweit ſie erholungsbedürftig
ſind, iſt es vergönnt, hinauszufahren in die Schön
heit deutſcher Gaue.

Auch bei uns hat die NSV. mit der Kinderland
verſchickung begonnen Uber hundert Kinder
konnten geſtern mit den erſten NSV.-Transporten
von Merſeburg die Fahrt nach Thüringen an
treten. Acht Gruppen von je zehn Kindern, Jungen
und Mädels ſtanden ſchor. in früher Morgenſtunde
auf dem Merſeburger Bahnhof und erwarteten den
ug, der ſie 7.32 Uhr nach Saalfeld, Triplis,
robſtzella, nach Leutenberg, 3 ck und Lichte

bringen ſollte. Und um die Mit v waren
es noch einmal vierundzwanzi nder, meiſt
Mädel, die erwartungsvoll die Fahrt ins ſchöne
Thüringer Land antraten.

Manche von ihnen kamen nach Gräfenthal,
andere nach Erfurt, Blankenhain, Saalborn
oder Bad Berka. Jn dieſen ſchönen Orten werden
ſie nun vier Wochen bleiben und werden ſich in
treuer Pflege gut u Vor allem werden ſie
die Wohltat der Luftveränderung verſpüren und
bei ihrem Landaufenthalt auch gehörig an Gewicht
zunehmen.

Die Eltern wiſſen heute alle den Wert einer
Kinderlandverſchickung der NSV. zu ſchätzen, und
ie wiſſen auch, daß auf der Fahrt wie beim
andaufenthalt ſelbſt ihre Kinder in beſter Obhut

ſind. Auf dem Bahnhof hatten ſich trotzdem die
Mütter verhältnismäßig zahlreich eingeſtellt, um
ihren Jungen und Mädeln die Köfferchen tragen
zu helfen, die, den Zeitumſtänden entſprechend,
heute etwas ſchwerer ſind als früher.

Den Kindern ſah man die Reiſeluſt aus den
Geſichtern leuchten, und nur ganz vereinzelt ſtellte
9 ein 3 Trennungsſchmerz ein. Dann
redeten gleich beherzte kleine Kameradinnen der
von Heimweh Befallenen zu. Vor der Abfahrt
vergleichen die Kinder untereinander ihre Kärt-
chen mit dem Reiſeziel, und die Freude iſt groß,
wenn Erna und Anita entdecken, daß ſie in dem
gleichen Ort ihre Ferienzeit verleben werden.

Bei aller Lebendigkeit haben unſere NSV.-
Transportführer und Ordner ein wirklich an-
nehmes Arbeiten. Die Kinder ſind alle nett und
folgſam, und es gibt darum keinerlei Schwierig-
keilken. Mit dem nötigen Mundvorrat für die
Reiſe, die den Jungen gar nicht lange genug
dauern kann, ſind auch alle verſehen, und ſo fehlt
es an nichts.

Pünktlich fährt der Sonderzug ein, der eine
Menge junges Volk aus anderen Städten mit-
nimmt, und nun heißt es „Einſteigen!“ Aus dem
Wagen winken, als der Zug ſich in Bewegung
e eine Menge kleiner Hände, bis der Zug ver

wunden iſt.
Erſt auf dem Zu fällt uns ein, daß wir

a mitten im Kriege ſind, und wir freuen uns
oppelt, unſere Kinder in die Ferien zu ſchicken,

weil wir das auch im Kriege noch können!

--]tor eTüchtige Jngenieure notwendig
Jeder junge Deutſche kann heute Jngenieur

werden, gleichgültig, mit welcher Schulbildung er
in den techniſchen Beruf eintritt. Hat er Volks
ſulgudun ſo kann er nach Vollendung des
16. Lebensjahres während oder nach ſeiner ehr
en am Fernunterricht der Deutſchen Arbeits
ront teilnehmen und ſo gerüſtet mit dem Grund-
wiſſen für den techniſchen u die Aufnahme-
prüfung an einer Höheren Techniſchen Lehranſtalt
(Jngenieur- oder Bauſchule) ablegen. Dieſe Auf
engere er heute ganz allgemein gefor
dert, ſowohl für Anwärter mit Volksſchulbildung
als auch für jene mit Mittelſchulreife. Für letztere
iſt aber nur die Ableitung einer zweiſährigen
praktiſchen Ausbildung erforderlich.

Dem tüchtigen Ingenieur eröffnen ſich Ent
wicklungsmöglichkeiten in einem Ausmaß wie noch
nie zuvor. Auf keinem anderen Gebiet unſeres
Wirtſchaftslebens iſt die Fülle der Aufgaben ſo
groß und ſo bedeutungsvoll wie in der Technik.

Alſo: Dein Weg zur Jngenieurſchule!
Das nächſte Semeſter beginnt Mitte Juli d. J. An
meldungen hierzu müſſen bis zum 31. Mai d. J. an
die Abteilung Berufserziehung der Deutſchen Ar
beitsfront, Gauwaltung Halle (Saale), Harz 42/44,
eingereicht ſein. Nähere Einzelheiten und Aus
künfte ſind bei den Kreis und Ortswaltungen der
Deutſchen Arbeitsfront, Abteilung Berufserzie
hung, und beim zuſtändigen Betriebsberufswalter
zu erfahren, wo auch Proſpekte und Anmeldefor
mulare erhältlich ſind.

Sterbegeld für Einberufene
Ahnlich der bereits für die reichsgeſetzliche Ver

eng (Ortskrankenkaſſen, Betriebskranken-
kaſſen, Jnnungskrankenkaſſen, Landkrankenkaſſen,
Sag aſen und Rentenverſicherung) ergangenen
Regelung hat das Reichsaufſichtsamt für Pripat-
verſicherung jetzt auch ſeine Anordnungen hinſicht-
lich der Kriegsklauſel für die private Krankenver-
ſicherung erweitert und ergänzt. Jn den Geſchäfts
plänen enthaltene Beſtimmungen, wonach Verſiche
rungsleiſtungen nicht gewährt werden, für Schäden
und Todesfälle, die durch unmittelbare oder mittel
bare Kampfhandlungen im Kriege oder infolge
von Kriegsereigniſſen hervorgerufen worden v
werden bis auf weiteres außer Kraft geſetzt.
Auch für Einberufene iſt im Falle des Todes ein

e

Sterbegeld in der Höhe des Betrages zu zahlen,
der bei einem Nichtruhen der Verſicherung zum
Zeitpunkt des Todes zu zahlen ſein würde. Für
das Sterbegeld ſind nacheinander der Ehegatte,
die Kinder, die Eltern und die Geſchwiſter bezugs
berechtigt. Es iſt auch zu zahlen, wenn den Hinter
bliebenen keine Beſtattungskoſten erwachſen ſind.
Da die Regelung rückwirkende Kraft ſeit
Kriegsbeginn hat, ſind fällige Sterbegelder unvper-

z auszuzahlen. r bisher eine Geühr für das Sterbegeld während des Ruhens
der Verſicherung erhoben wurde, iſt ſie ab 1, Mai
nicht mehr zuläſſig. J ein zuſätzliches Sterbegeld gegen benden eitrag mitverſichert, ſo
bleibt es auch während der rung bei der
Fortzahlung des zage rgee7 ließlichwird klargeſtellt, daß das Ruhen der Verſiche
rung vom Zeitpunkt der Einberufung an auto
matiſch in Kraft tritt, ohne daß es eines beſonderen
Auftrages bedarf.

Ein Feſttag der Poſtgefolgſchaft
Am 1. Mai hat die Gefolgſchaft des Poſtamtes

Merſehurg einen gemeinſamen Ausf ug nach
Trebnitz unternommen Anläßlich eines daſelbſt
durchgeführten Betriebsappells konnte der Be-
triebsführer, Poſtamtmann P Dietze, die
Wiedererringung des Gaudiploms für hervorragende Veilungen durch den Gauleiter ver-

künden. Mehrere Poſtſchutzkameraden wurdendurch Überreichung von Bewäprungsabzeichen ge

ehrt. Den Poſtſchaffnern Karl öring und
A' t Müller wurden für 2sjährige Dienſtzeit
das Treudienſt-Ehrenzeichen 2. Stufe ausgehändigt.

An den Betriebsappell ſchloß ſich eine außer-
ordentliche Jahresmitgliederverſammlung des
Poſtvereins Merſeburg zur Entgegennahme
der veren des NSRL. an. Bei dieſer
Gelegenheit überreichte der Vereinsführer
aus Anlaß der Erringung des Gaudiploms dem

des Poſtamtes ein handgeſchrie-
benes arteiprogramm der NS7AP.
das im Schaltervorrgum des Poſtamtes einen
Ehrenplatz bekommen ſoll.

Die Zeit verging leider viel zu ſchnell und die
in echter Kameradſchaft durchgeführie Gemejn
ſchaftsveranſtaltung wurde gegen Mittag beendet.

60 Zentimeter lang ſind. Reſte unter 20
meter Länge und Meterreſte von Dekor
und dichten Gardinenſtoffen, die nicht länger
als zwei Meter ſind, dürfen karten und be
zugſcheinfrei verkauft werden. toffe mit
koſten nur den vierten Teil der Punkte, die
für fehlerfreie Stoffe vorgeſchrieben ſind.
Fehlerbafte Stoffe dieſer Art von weniger als
d rg eker Länge dürfen ſogar frei verkauft
werden.

Stoffeinkauf des Mannes
Bisher konnte der Mann auf ſeine Kleider

karte keinen Stoff meterweiſe zum Mitnehmen
einkaufen. Wollte er ſich einen Anzug oder
einen Regenmantel nach Maß anfertigen laſſen,
ſo konnte er zwar den hierfür notwendigen
Stoff beim Einzelhändler auswählen, der Stoff
wurde aber nicht ihm, ſondern nur dem i
der übergeben. Von dieſer Regelung, die

rryy r beibehalten wird, ſind nun zwei
usnahmen zugelaſſen worden.

kann jetzt der Mann auf ſeine Kleiderkarte
Stoffe für Tag- und Oberhemden ſowie für
Nachthemden kaufen und mitnehmen. Die Haus
frau, die es gewohnt war, ihrem Mann die
Oberhemden oder Nachthemden ſelbſt zu ſchnei
dern, kann das alſo nun wieder tun.

Die veränderten Stoffpunkte
Die in den Kleiderkarten der Frauen und

Kinder für den Stoffeinkauf vorgeſehenen
Punkte gelten nicht mehr. Sie werden durch fol
gende Regelung erſetzt. Wollſtoff oder wollhaltiger
Stoff koſtet je Meter 18 Punkte bei einer Breite
von 140 Zentimeter. Für je 8 Zentimeter, die der
Stoff breiter oder ſchmaler iſt, wird 1 Punkt mehr
oder weniger je 1 Meter Stoff abgetrennt. Kunſt
ſeidener oder halbkunſtſeidener Stoff erfordert bei
90 Zentimeter Breite 8 Punkte. Für je 10 Zenti
meter, die der Stoff breiter oder ſchmaler iſt, wird
1 Punkt mehr oder weniger für 1 Meter Stoff ab
getrennt. Andere Stoffe, wie z. B. baumwollene

oder leinene Stoffe, koſten bei 80 Zentimeter Breite
ebenfalls 8 Punkte. Auch hier wird für je 10 Zenti
meter, die der Stoff breiter oder ſchmaler iſt, je
1 Punkt mehr oder weniger abgeſchnitten.

Erweiterte Vorgriffsmöglichkeit
Stoff zum Selbſtſchneidern gab es bisher nicht

im Vorgriff. Nunmehr darf auch die zur Her
ſtellung eines Anzuges, einer Hoſe, eines
Kleides, Koſtümes uſw. benötigte Stoffmenge vom
Verbraucher vorgriffsweiſe gekauft und mit-
genommen werden. Auch Strickweſten und
Pullover können jetzt auf Vorgriff gekauft werden.

Was iſt Kochzuſchlag?
Bei der Hausbrand verſorgung 1940/41

erhalten Haushaltungen mit Einzelofenheizung
einen Kochzuſchlag, ſofern ſie kein Gas oder
Elektrogerät haben oder ſofern ein ſolches Gerät
vorhanden iſt, dieſes aber nicht mehr als eine
Brennſtelle (Flamme, Bratröhre, Zügel ten
anſchluß uſw.) hat. Der Kochzuſchlag kann dem-
nach nicht in Anſpruch genommen werden, weiin
mehr als eine Brennſtelle für Gas oder Elektrizität
vorhanden iſt. Das gilt auch dann, wenn die 2.,
3. uſw. Brennſtellen unbrauchbar gemacht oder e
worden ſind, oder plombiert worden ſind. in
ſolches Gas oder Elektrogerät gilt immer als ein
Gerät mit mehr als einer Brennſtelle.

Dieſe Haushaltungen mit Einzelofenheizung.
deren Kohlenbevorratung an Hand der Punkt-
tabelle erfolgt, können ſchon jetzt vom Kohlen
handel mit 100 v. H. der ihnen nach dem Tabellen
ſatz zuſtehenden Kohlenmenge bevorratet werden.

Städtiſche Volksbücherei zieht um
Die Städtiſche Volksbücherei, bisher Weißen-

felſer Straße 1, zieht um, und zwar in die ehe
maligen Geſchäftsräume der „Mitteldeutſchen
Nationalzeitung“, Markt 9. Die noch ausgeliehenen
Bücher ſind von den Leſern bis ſpäteſtens 11. Mai
in den üblichen Ausleiheſtunden in der alten Ge
ſchäftsſtelle zurückzugeben.

Wir wollen Sie erinnern

Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung
Heute:

Merſeburg, 20 Uhr: Soldatenkameradſchaft in der
„Grünen Linde“.

Merſeburg, 20 Uhr, „Ratskeller“: Landwehr-
kameradſchaft.

Leung, 20 Uhr, Siedlungsſchule: „Jungvolk ſpielt
und ſingt“. 20 Uhr, Gaſthaus Böhme in
Göhlitzſch: NSVP.Kameradſchaftsabend.

Gro Uhr, Gaſthaus Ohme: „Schön iſt
e Welt“,

Schkopan, 20 Uhr, Gaſthaus Korbetha: Film-
abend.

Kötzſchen, 20.15 Ubhr, Gaſthaus Lindner: Film
„Kautſchuk“.

Holleben, 20 Uhr, Gaſthaus: Ortsgruppendienſt-
beſprechung.

Morgen:
Merſeburg, 9.30 Uhr, SA.Heim: Schießen der

NSKOV.-Schießabteilung.
Leung, 8 Uhr, in Kreypau: Schießen der Poli-

tiſchen Leiter Mitte, Nord, Süd, 20 Uhr,
Siedlungsturnhalle: Jungvolk-Elternabend.

Delitz a, B., 20 Uhr, Gaſthaus Liſt: Filmabend.
Söſſen, Stößwitz, Goſtau und Pobles: Tauben-

kirmes.
Zöſchen, 20 Uhr, Gaſthaus Franke: 40-Jahr-

feier DRK.

S e Partel amtliche
bekonntmochingen

S R. 41 2 R. 38.
Der nächſte Dienſt findet am Dienstag, dem
7. Mai, 20 Uhr, im NSKK.-Heim ſtatt.

W7. Lichfoiidervortragg des Oberſcharf. R. Bei-
nert über den Ejnigtz der NSKK. Ver

W y fehrskomp. in Polen Die Ehefrauen derWe Sturmangeh rigen ſind herzlich wiilkommen.
Eß rich Sturmführer.

Von der NB. Schießebfeilung.

S b in Merſeburgfüh M n Uhr. ein
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Der neue Kreisfeuerwehrführer
für den Kreis Merſeburg

Merſeburg. Der Landrat des Kreiſes Merſe
burg hat mit vom 1. April an Stelle des
aus beruflichen Gründen von ſeinem Amte ſchei
denden Kreisfeuerwehrführers Dipl.-Jng. Braun
(Schkopau) den Hauptbrandmeiſter Franz Hei
necke (Bad Dürrenberg) zum Kreisfeuerwehr-
führer ernannt. Kreisfeuerwehrführer Heinecke iſt
gleichzeitig der feuerwehrtechniſche Aufſichts
beamte des Landrates.

„Schön iſt die Welt in Lützen

„Schön iſt die Welt“ aufgeführt. Unſer Mit
arbeiter Herbert Hoffmann berichtete über dieſes
Werk, das durch unſere Gaubühne den Weg durch
den Gau Halle- Merſeburg nimmt, folgendes:

Iſt es nicht als das Geſchenk eines gütigen
Gotes zu betrachten, daß wir e das Vor
recht beſitzen, uns der Jlluſion hingeben zu können,

ken zu dürfen in einen Zuſtand, den wir
uns wünſchen? Gibt es etwas e als ein
Entweichenkönnen in eine von Menſchengeiſt ge
ſchaffene Welt des Poſitiven, die Abkehr von
aller Härte und allem Leid des irdiſchen Daſeins,

eine Welt, die „ſchön“ iſt?! Wohl, es könnte
ſo ſcheinen, als ob der Menſch im Streben da
ſich damit ſelbſt betröge; hier aber rechtfertigt
der Grundſatz: Erkenne im guten Ziel, was der
böſe Weg dir verweigert!

„Es war einmal ein Königsſohn, der wollte
nicht heiraten, weil ihm die Welt ſo beſſer gefiel“
wre 2 ger gert heißen, r

e als Mär eſchrieben wäre. ndie Welt; doch das Schon te auf ihr iſt die Liebe,

wie denn auch der Kronprinz Georg durch deren
Allgewalt bekehrt wird. Ein glückliches el
bild hierzu die innere Umwandlung der rin
Eliſabeth. Der übrige Jnhalt des Stückes liefert
einen heiteren Rahmen und ſtellt dem Librettiſten
leicherweiſe das beſte Zeugnis aus. Hinreißendes

iel und prächtige geſangliche Leiſtungen Fa
nete auch geſtern wieder die auftretenden Künſt

ler rer t ne aus. zu Jn Hochleiſtung zu geſtalten, wirktena Beleuchtung u orcheſtrale Be
gleitung r mit. Kein Wunder, daß es
durch oftmaligen begeiſterten Beifall bei offener
Szene „am laufenden Band“ erzwungene Wieder-
holungen gab und bei Aktſchluß der Vorhang ſich
immer wieder öffnen mußte!

Lehär, der Muſikſchöpfer der Operette,der ſamte 70jährige Jubilar, iſt ſchon für unſere

Generation bereits ein Begriff. Seine im beſten
Sinne des Wortes eingängigen, e an
ten und oft zwingend eigenwilligen lodien
ſind längſt im Herzen und Verſtand des deutſchen
Volkes verwurzelt. Seine Kunſt der heiteren Muſe
iſt wie die des Straußſchen Geſchlechts aus dem
deutſchen Muſikleben nicht mehr wegzudenken und
unvergänglich. Das möge ihm ſeine Schaffens
kraft über das ſiebente Lebensjahrzehnt hin
aus erhalten!

Wir erlebten geſtern wieder einen Höhepunkt
im Theaterleben Lützens. Mit glücklicher Hand
vermochte wiederum das Mitteldeutſche Landes
theater, insbeſondere durch das künſtleriſche und
völkiſche Verantwortungsgefühl ſeines Jntendan
ten Hanns Mühlinghaus geleitet und durch Hans
Heinz Klüfer mit wirkungsvoller Regie bedacht,
uns die Richtigkeit und Notwendigkeit des natio-
nalſozialiſtiſchen Grundſatzes „Kraft durch Freude“
praktiſch vor Augen zu führen. Allen, die daran
Anteil hatten, ſei im Namen des Lützener Publi
kums an dieſer Stelle herzlichſt dafür gedankt!

Taubenkirmes in Söſſen und Amgeb.
ls. Söſſen. Wie alljährlich am erſten Sonntag

im Mai wird auch in dieſem Jahre hier und in
Stößwitz, Goſtau und Pobles die weit
und breit bekannte Taubenkirmes mit Volksbeluſti
gungen, Tanz uſw. gefeiert. Jn Söſſen wird am
2. Kirmestag, alſo am 6. Mati, die Gaufilmſtelle
den Film „Der Schritt vom Wege“ zeigen. Es
wird ausdrücklich er hingewieſen, daß der
Film für Jugendliche nicht zugelaſſen iſt.

vielſeitig iſt die Muſe der Tanzkunſt

S Landkreis Merſeburg
Günthersdorfer „Scherbelberg“ ade!

de. Sünthersdorſf. „Alles neu macht der
Mai.“ Auch in unſerm Dorf. Seit vielen
Jahren befand ſich mitten in der Ortslage ein
Schuttabladeplatz. der wahrlich keine Zierde
darſtellte. Alte Fäſſer, Eimer, Kannen, ganze
Matratzen, Gartenabfälle u. v. a. lagen da,
und wurde von den Kindern breitgeſpielt. Was
die Kinder liegen ließen, beſorgten die Hühner
weiter fort. Nun iſt dieſer „Scherbelberg“,
wenn auch noch nicht reſtlos, beſeitigt. ſo
doch ſchon vlaniert. Hoffen wir, daß in Kürze
noch Erde angefüllt wird, dann ſind wir wie-
der einmal reſtlos zufriedengeſtellt worden. Am
meiſten werden ſich wohl die Schrebergärtner
freuer, die nun keine Sorge mehr zu haben
brauchen, daß ihnen über kurz oder lang der
Schutt durch den Zaun gerutſcht kommt. Durch
verdonpelten Eifer werden gerade ſie das ihre
dazu beitragen, daß unſer ſchönes Dörfchen nicht
nur ein Schmuckdorf werden ſoll, ſondern
auch tatſächlich wird.

40-Jahr-Feier beim DNK. Jöſchen
d. Am Sonntag 5. Mat, veranſtaltet

um 20 Uhr die Ortsgemeinſchaft des Deutſchen
Roten Kreuzes Zöſchen ihre 40-Jahr-Feier ver
bunden mit einer Werbung. Die Veranſtaltung
findet bei Franke ſtatt. Es werden Filme aus der
DRK.Arbeit, Lieder, Volkstänze und eine Szene

dem Aufgabengebiet der Bn ne wo ner ſind er
geladen.

Heute Filmabend im Gaſthaus Korbetha.
a. Schkopan. Die Filmveranſtaltung derGaufilmſtelle für e findet en Uhr.

im Gaſthaus Korbetha ſtatt.

m zu demKampf am Sonntag. Bekanntlich iſt zwiſchen
Leung und Bad enb Frileg ent73 Wir teilten u die Verlaut
arung des „Großen Hauptquartiers“ Leung mit.

Heute erläßt nun das O.-K. des Jungſtammes V
folgenden Aufruf:

„Pimpfe des Jungſtammes Därrenherg!
Die Febdebriefe der Leunger vermögen

uns kaum ein geringſchätziges Lächeln zu ent-
locken. Jm Vertrauen auf unſere geiſtige und
körverliche Schlagkraft erwarten wir den
Feind in unerſchütterlicher Ruhbe.

Nicht die endloſen Fehdebriefe der Feinde
entſcheiden dieſen Kampf. Wir zwingen dem
Gegner unſere Jnitiative auf.
Deshalb: Antreten, Angreifen, Schlagen!“
Noch 7 Stunden ſind es bis zum

Kampf. Die Gegner ſind gewappnet. Es wird
dart hergehen. Mit viel Spannung erwartet
man die Entjſcheidung. Wohlan, derKampf beginnel!

Gemeinde Leung
Vom NSV.-Kindergarten Leung
r. Leung. Am Montag, 6. Mai, iſt der NSV.

Kindergarten wieder geöffnet. Es wird um noch-
malige Anmeldung der bisher aufgeführten Kinder
an dem genannten Tage gebeten, damit dann über
die reſtlichen Plätze anderweitig verfügt werden
kann. Berückſichtigt werden bei der Aufnahme die
Kinder arbeitender, kranker und werdender
Mütter, ſowie Kinder aus kinderreichen Familien
Am Donnerstag, 16. Mai, wird auch der Hort er
öffnet. Hier werden Kinder im Alter von 6 bis

10 Jahren betreut. Voranmeldungen werden ab
6. Mai im NSV.Kinderheim prtgegen enommen.
Die Aufnahmebedingungen ſind die gleichen wie
beim Kleinkind.

Montag welkanſchauliche Schulung
rd. Am Montag, 6. Mai, iſt für alle drei Orts

gruppen Leunas um 20 Uhr im Muſikſaal der
r Arbeitsgemeinſchaft weltanſchau-
liche Schulung (Pg. Dr. Bünger)..

Heute NB. Kameradſchaftsabend.
rd. Heute abend findet im Gaſthaus Böhme in

i ein Kameradſchaftsabend der Mit
arbeiterinnen und Mitarbeiter der NSV., Orts
gruppe LeunaSöüd, ſtatt.

Leunger Eltkernabend am Sonnkag.
rd. Am Sonntagabend findet in der Siedlungs

turnhalle Leung der von uns bereits angekündigte
Elternabend des Spielfähnleins 6 a /302 Leung mit
gutem Programm ſtatt. Wir weiſen hiermit noch
mals darauf hin.

Frauenſchaftsveranſtaltung fällt aus.
r. Wir teilen nochmals mit, daß die für

Sonntag, 5. Mai, angeſetzte Frauenſchaftsver
anſtaltung der Ortsgruppe Leuna- Mitte im
Feierabendhaus ausfällt.

Nähſtube am 6. Mai fällt aus.
x. Lenna. Die Nähſtube der NS. Frauen

ſchaft Leuna-Mitte fällt am Montag, 6. Mai,
aus.
Kinder nnachmikkage wieder Mi

r. Die Kindergruppennachmittage der NS.
Frauenſchaft Leuna Mitte finden von byf ab
wieder regelmäßig Mittwochs von 15--17 Uhr im
Turnerheim (Stadion) ſtatt.

Leunger Pfingſt, ausflug“ ins Waldbad.
r. Unſere Leunger Volksgenoſſen haben es

nicht nötig, während der Pfingſtfeiertage zu

Tanzabend der Kammertanzgruppe der Staatsoper Berlin in Merſeburg
Viele Reiche hat Terpſichore, die Muſe der

Tanzkunſt, zu wie eben jede Kunſt ihre
mannigfachen Bezirke hat, in denen der KönnerKönig iſt. Obwohl vielleicht die älteſte Kunſt,
wird der Tanz auch heute noch von weiten Kreiſen
überquer e als leere Spielerei, beſtenfalls
aber als angenehme Unterhaltung betrachtet.

Das rührt nicht zuletzt daher, daß die Pomp
oder Prunkoper früherer Zeiten, wie auch die
Operette, dem Tanz nur ein dienendes

er keine Selbſtändigkeit gönnte. Durch dieſes
Abhängigkeitsverhältnis haben ehedem die Jünge-
rinnen und Jünger der Tanzkunſt den Wagemut
z ſelbſtändiger Geſtaltung verloren und ſind im

alletthaften ſteckengebliehen. Heute iſt das viel
fach anders geworden. Die Bühne gewährt der
ſelbſtändigen Tanzſchöpfun rabzügig Raum, und
in den Balletts, ganz abgeſehen von den Balletts,
für die dieſe Bezeichnung nur Sammelname für
die künſtleriſche Gemeinſchaft iſt, ſtecken viele
junge tanzkompoſitoriſche Talente, denen es nicht
nur um die Technik der „Pas“, der
v iſt, r vielmehr um den Tanz als
alſo Kunſt,

Welche Möglichkeit des Ausdrucks ſich im Tanze
bietet, das hat uns in Merſeburg das Münchener
Romantiſche Ballet gezeigt. Der Tanz kann dar
ſtellen, ſchlldern, kann kärikieren, kann in Stim-
mungen aufgehen. Er kann Gedanken zum Aus
druck bringen und eine ganze Skala der Gefühle
bis zum Erpaven Feier en, Aus der Muſik, aus
der Malklerei, aus der Dichtung kann er erwachſen
und Anregungen ſchöpfen. Verſchwiſtert bleibt er
mit der Muſik, der Plaſtik, der Malerei. Die
Schönheit, der Rhythmus der Formen, die An
aunng iſt viel mehr ſein Element als das Ab-
ſtrakte, das vom Körperlichen nichts wiſſen will.

Auch beim kommenden Tanzabend der Kam-
mertänztruppe der Staatsoper Ber-
lin, die bei uns am 6. Mai bei der NSG. KdF.
im Schloßgartenſalon tanzt, in mannigfachen
Kombinationen der Einzel- wie der Gruppentänze,

ritte, zu
usdruck,

werden wir durch verſchiedene Reiche der Tanz-
kunſt ſchreiten, auch wenn es ſich bei dieſem
Ballett um eine bühnengebundene Tänzerinnen und
Tänzervereinigung handelt. Viele in der Tanz-
kunſt wohlbekannte Namen finden unter den
Mitgliedern dieſes berühmten Balletts, für deſſen
Darbietungen der Schloßgartenſalon als der

aum gewählt wurde. Während die
tänzeriſche Geſamtleitung in den Händen der
Staatsballettmeiſterin Lizzie Maudrik liegt,
führt die Muſik gin Flügel nach klaſſiſchen und
romantiſchen Meiſtern Kapellmeiſter Herbert
Trantow, Berlin, aus. A. S.
Martin Luſerke der Dichter der Gee

Zu ſeinem 60. Geburkskage,
Geſtern beging Martin Luſerke ſeinen 60.

Geburtstag. Wenigen Dichtern iſt es wie ihm ge
lungen, aus einer gleichen Atmoſphäre wie aus
einem unausſchöpfbaren Vorn ein ſo in der künſt
leriſchen Bedeutſamkeit ausgeglichenes und doch
unter ſich abwechſlungsreiches Werk zu fügen.
Das Meer, genau die Nordſee, iſt Luſerkes Welt.
Legende und Sage, Wirklichkeit und Traum, Ge
ſtalt und Geſpenſt, Humor und kraftvolle Sprache,
all dies iſt bei Luſerke zu einer Dichtung geſchmol
en, die nun in einem Dutzend Büchern (alle im
udwig- Voggenreiter-Verlag Potsdam erſcheinen)

in der Tat eine Sonderſtellung erprobter Er
zählungskunſt darſtellen.

Der mit dem Literaturpreis 1936 der Stadt
Berlin ausgezeichnete Waſſergeuſenroman „Hasko“
iſt ein gewaltiger Stoff um eine prächtige Geſtalt.
„Obadjah und die ZK. 14“ ſind die fröhlichen
Abenteuer eines Hexenmeiſters und Fiſchers, ein
wahrer Sprudel des Humors. Von jahrelanger
Forſchung Wltübt. iſt „Der Eiſerne Margen“ die
ſpannende Wikingerdichtung, die uns gerade heute
vieles zu en hat. „Windvögel in der Nacht“
enthält zehn kompakte Geſchichten vom Wattenz
meer; zauberiſchen Reiz ſtrömt „Sar Ubos Welt

e e raus, dieſer Heldenſang h

verreiſen. Da am Pfingſtſonnabend das Wald
bad Leuna die Pforten öffnet und hier alles
gaſtlich eingerichtet worden iſt, wiſſen ſie, wo
ſie ihr diesjähriges Pfingſtfeſt verleben können.

Jungvolkß ſingt und ſpielt
r. Leung. Das Spielfähnlein 6a/802 im Jung-

r Leunga, das bereits in anderen Orten des
ungſtammgebietes mit großen Erfolg Tr

iſt, wird den am vorigen Sonnabend mit viel Bei
fall aufgenommenen Dorfgemeinſchaftsabend von
Kreypau am Sonnabend, 4. Mai, in der Sied-
lungsſchule Leung wiederholen. Die Pimpfe wer-
den alles daranſetzen, um den Abend womö 9
noch beſſer als den vorigen zu geſtalten, ſo da
wohl zu erwarten iſt, daß auch die anſpruchsvollen
Leunger voll und ganz befriedigt werden. Alſo:
Sonnabend, 20 Uhr, in der Turnhalle der Sied
lungsſchule.

„Leinen aus Jrland“
r. Leunga. Die vor Jahren viel geſpielte Ko

mödie „Leinen aus Jrland“ von Stephan iſt zu
einem ſpannenden Spielfilm geſtaltet worden, den
zur Zeit die To-Bü. Leuna zeigt. Jm Vorkriegs
öſterreich ſpielt die Handlung. Sie zeigt ie
ſtkrupelloſen Manöver einer kapitaliſtiſchen Textil
eſellſchaft, die durch 7 Machenſchaften die
leinen Kaufleute in die Hand bekommt und nun

ungehindert von der Konkurrenz ihr Vorhaben
durchſetzen will, Leinen aus Irland zollfrei einzu
führen. Viele tauſend Weberfamilien wären dann
r brotlos geweſen. Aber was ſchert das
den ſchen Generalſekretär der großen Kapital-
geſellſchaft

Rolf Wanka ſpielt mit Jrene v Meyen-
dorff das Liebespaar dieſes Filmes. Siegfried
Breuer muß den jüdiſchen Generalſekretär ohne
jeden Skrupel darſtellen. Er ſpielt dieſe Rolle ſo
gut, daß man am Schluß des Filmes ordentlich
aufatmet, als doch der Charakter eines tüchtigen
Menſchen ſich durchſetzt und alle üblen Pläne ver
nichtet. Die übrigen Mitwirkenden Fritz Imhoff
als jüdiſcher Gauner Polack, Karl Skraup als Ver
treter der bedrohten Weber, ſowie Olden und Georg

Alexander. Rudolf Junge.
85 der Opferfreudigkeit

rl. Der erſte Sammeltag für das
Hilfswerk für das Deutſche Rote Kre zeigteeinen außerordentlichen Erfolg. Die Helſer nnen

reue, „Der erzwungene Brud zwei
beigefügte Nordlandgeſchichten ſind, wie Per t
Luſerkes Geſamtwerk, nordiſch durch und
„Das Schiff Satans“ beinhaltet vier bretoniſche
Novellen von herzklopfenmachender Spannung;
„Groen Oie“ ſteht groß im Zauberbann zeitloſer
Erzählkunſt. Und nun mülſſen wir noch ein für
die Jugend in erſter Linie gedachtes „Jndianer-
Buch“ nennen: „Tanil und Täck“, eine mitreißende
v r Schluß aber nehmen wir das

u er Krake“ zur Hand, wo wir auf derſchwimmenden Dichterwerkſtätte Luſerke ein gutes
und gemütliches Stück begleiten dürfen. Wer ein
einziges Werk Luſerkes lieſt, der lieſt alle.

Dr. Wilhelm Hambach,

Prag hat wieder ein deutſches Opernhaus

Das Neue Deutſche Theater in Prag wird am 4. Maidurch ein n Weh der Zeit Philharmoniker
unter Wilhelm Furtwängler wieder eröffnet werden, um

äter als deutſches Opernhaus ju dienen, während das
eutſche Ständetheater und die Kleine Bühne den übrigenVorſtellungen bleiben. Das Neue p.

Theater wurde im Hahre 1888 eröffnet und galt in der
olgezeit als eines der erſten Kunſtinſtitute Europas. n
en letzten Monaten wurde das Theater im Jnnern ver

ſchiedenen Erneuerungsarbeiten unierzogen.

Als Dozent für Obſt- und Gartenbau wurde an der
g. ſchule für Bodenkultur in Wien Dr. habil. Friedrich

aſſecker zugelaſſen.

Shakeſpegre deutſcher Klaſſiker geworden
an der Jahrestagung der Deutſchen Shakeſpegre

Geſellſchaft in Weimar ſtellte Präſident Profeſſor Dr.
Keller, Käln. die naheliegende Frage: „Sollen

wir Shakeſpeare ſpielen und feiern?“ Durch eine zwei
hundertjährige Arbeit an Shakeſpegre hahe das deutſche
Volk. das zuerſt von allen Nationen für ihn eingetreten
iſt, ein Recht auf den Dichter erworben Auf den
35 Bühnen Londons ſei in dieſem Winter nicht eine
nennenswerte Shakeſpeare Aufführung uber die Bretter
egangen, während die deutſchen Theater in immer neuen
nſzenierungen faſt alle ſeine Werke herausſtellten. Sokonnte Prof. Keller mit Recht ſagen. daß Shakeſpeare ein

deutſcher Klaſſiker geworden iſt und der größte engliſche
Dichter in Deutſchland ſeine Wahlheimat gefunden hat.

des De n Roten Kreuzes ſammelten ins
geſamt Mark. Dieſer Ertrag des erſten Sam
meltages zum Kriegshilfswerk für das DRK. über
trifft die Sammlung zum letzten Opferſonntag um
53 Ein ſchö ichen drn 77 Zeichen der Opferfreudig

Unſer Kind hat keine Spielkameraden!
Was kun?

u es in die Kindergroppeteinmal wöchentlich Jungen und Mädel
im Alter von 6 bis 10 froh zuſammen
UberI l e d

KRund ums Schkendihzer Kleeblatt

Gemeinſchafisabend der R. Franenſchaft
Schkeuditz Oft.

ne Am Dienstag, 7. Mai, findet um
20 Uhr im Geſellſchaftshaus Altſcherbitz ein Ge
meinſchaftsabend der NS.Frauenſchaft Deutſches

rauenwerk, Ortsgruppe keuditzOſt, ſtatt. Die
e des Deutſchen Roten Kreuzes ſind herz

lich dazu eingeladen. Diejenigen Frauen, die fo
an der Singgruppe beteiligen, werden gebeten, be
reits um 1 r zu erſcheinen.

wichtig für Jahrgänge 1804 und 1005.
Jn einer amtlichen Bekanntmachun iſtder arrerwriſter auf z am 15., 16. en

im i Schkeuditz ſtattfindende Muſte
rung

öffentliche Impfung im 7. Mal.
zb. Wie aus einer amtlichen Bekanntmachung

erſichtlich iſt, werden am Dienstag, 7. Mai, 14
Uhr, in der Aula der Stadtſchule I, alle im r
1928 oder früher geimpften Knaben in Schkeuditz
wieder geimp

Säuglingskleiderkarten werden ausgegeben.
Über die Ausgabe von Säuglingskleider-

karten bringt eine heutige amtli ekannt
machung des Bürgermeiſters in Schkeuditz Näheres.

X Aus demGeſſettal a.

Muß in der Straßenbahn geraucht werden?
gr. Mücheln. Müſſen? Keineswegs! Es iſt nur

eine bequeme und angenehme Angewohnheit, auf
der Heimfahrt die Zigarre oder Zigarette im
Munde zu halten. Es ein Gefühl der Entſpan
nung nach getaner Arbeit, das alle die
rauchend auf der Plattform ſtehen. Wir ſind weit
davon entfernt, anderen dieſes Rauchen zu miß
gönnen aber Warum haben viele Städte,
wie Bochum, Düſſeldorf. u. a., das Rauchen in den
Straßenbahnen generell verboten? Es ernſte
Gründe, die jetzt überall zu Rauchverboten führen.Denn wir wollen ja nicht in dem allgemeinen

Verkehrsgewühl uns und anderen mit der bren
nenden Zigarre Löcher in die heute mehr denn je
koſtbare Kleidung ſengen, wir wollen nicht unſeren
in der Bahn eingekeilten den Rauch
ins Geſicht blaſen, wir wollen aber auch nicht durch
das Glimmen, das ſich in der Sichtſcheibe ſpiegelt,
die Vertehrsſicherheit beeinträchtigen. Nun ver
tehen wir die kleinen Zettel, die im Jnneren des

bagwagens angeklebt ſind und die beſagen, daßdas Reu en mit Einbruch der Dunkelheit ver
boten iſt.

Heute „Kaulſchuk“ in Kötzſchen.

gl. Heute abend zeigt die Gaufilm-
ſtelle in Kötzſchen, Gaſthaus Lindner, den Film
„Kautſchuk“. Beginn 20.15 Uhr. Der Vorverkauf
im Lokal hat bereits begonnen. Es wird um rege
Beteiligung gebeten.

Schäden werden beſeitigt.

gu. NeumarkGeiſelröhlitz. Unſere r
iſt zu einem Quellgebiet geworden. An verſchie
denen Stellen dringt das Waſſer aus der Erde. Es
handelt ſich um en an der Waſſerleitung, die
jedoch beſeitigt werden.

Der Findling lag im Wege
u. Krumpa. Ein Radfahrer, ſcheinbar ein Anfängt bog im Zickzack in die Steinſtraße ein und

exriet vor einen der hier liegenden Sindlinge. Dasa ing in Trümmer. Der Radler ſelbſt ver-
letzte ſich leicht.

Hochſchul Nachrichten

Weimar. Stadtbaurat Rudolf Rogler, der an der
Bauhochſchule Weimar einen Lehrſtuyl bekleidet und Be
auftragter des Gauleiters G Baugeſtaltung im Gau Thü
ringen wurde durch Verleihung des Profeſſorentitels

a net.mer Der ehemalige o. Profeſſor der Klaſſiſchen
hilologie an der Univerſität Münſter, Dr. phil., Dr. med.
c. Hermann Schöne, beging ſeinen 79, Geburtstag.

ws or Schöne iſt aus Halle gebürtig.
in. Der frühere Ordinarius der Kinderheilkunde an

der Univerſität Köln, 23. Medizinalrat Prof. Dr. Ferdi-
nand Siegert beggt ſoehen ſeinen 70. Geburtstag. Der
Gelehrte folgte 1904 von Straßburg einem Ruf als ao.
Profeſſor nach Halle, ſiedelte aber noch im gleichen Jahre
nach Köln über.

Berlin. Der Führer hat den bekannten deutſchen
c r Geheimrat Profeſſor Dr. Ernſt Heymann
anlä 1 der Vollendung ſeines 70. Lebensjahres durch
ein herzlich Glückwunſchtelegramm geehrt.

rlin. Dozent Dr. med Hans Karl Müller, Oberarz
an der Augenklinik in Berlin, wurde zum außerplanm.
5 r an der Univerſität Berlin ernannt. Dem

rofeſſor Dr. rp. Alfred Si x wurde unter Ernennung
r o. Profeſſor in der Auslandswiſſenſchaftlichen Fakul-
ät der Univerſität Berlin der Lehrſtuhl für Außenpolitil
und Auslandskunde übertragen.

Clausthal. Dr.-Jng. Hubert Becker in Celle hat den
erhalten, in der Fakultät für Bergbhau und Hütten

weſen der Bergakademie Clausthal die Tiefbohrtechnik in
1 und bruar u vertreten. Dr.gJng.

habil. Carl Pfannenſchmidt, Augsburg, wurde beauftragt,
in der Fakultät für Bergbau und Hüttenweſen der Berg
akademie Clausthal das a te Gebiet des Gießerei-
weſens in Vorleſungen und Ubungen zu vertreten.

„Angelika“
In dieſem eindrucksvollen Film, der im Lichtſpielhaus„Sonne“ 2 zwei d ale

einer Frau und Mutter, die aus Liebe zu Mann und Kind
unſchuldig ein Verbrechen auf ſich nimmt, und das eines
alten Edelmannes, dem die Wiederaufnahme des Gerichts
verfahrens den Glauben an ſeinen Sohn zerſchlägt. Dieſe
beiden pſychologiſch ſehr eigen Rollen liegen bei Olgo
Tſchechowa und Friedrich
ſetzt ſich hier in überzeugender Weiſe mit einem Schickſal
auseinander. Für die Rolle des Vaters könnte man ſich
keinen Künſtler denken, der ihr ſo völlig gerecht würde
wie Friedrich Kayßler In weiteren Rollen Albrecht
Schoenhals, Albert Florath, Marina v. Ditmer, Jaſpan

v. Oertzen. Ingeborg Ritter.

7 777

ayßler. Olga Tſchechowq

T



Merſeburger Zeit nag 4. Mai 1950

Arbeit und Wirtſchaft

inventur der Baracken
Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der

Bauwirtſchaft hat angeordnet, daß freie bzw. in
abſehbarer Zeit freiwerdende zerlegbare olz
baracken, die als Unterkunft für die Arbeiter
oder zum Abſtellen der Baugeräte dienen, künftig
nur noch mit ſeiner Genehmigung wieder eingeſetzt
werden dürfen. Durch dieſe Anordnung ſoll jeder
überflüſſige Neubau von Baracken vermieden und
ſtattdeſſen die vorhandenen freien Baracken ſtärker
herangezogen werden. Jede Baufirma, die an einer
Bauſtelle eine Baracke neu errichten will, erhält
künftig nicht mehr ein Holzkontingent, ſondern eine
ſchon einmal benutzte Baracke zugewieſen. Nur falls

enügend alte Baracken vorhanden ſind, er-ält e ſtattdeſſen ein Holzkontingent. Um eine
Ueberſicht über die vorhandenen Beſtände an zer
legbaren Baracken zu erhalten, iſt in einer erſten
Durchführungsbeſtimmung angeordnet worden, daß
die Baufirmen Meldung über die bei ihnen vor-
handenen freien oder freiwerdenden Baracken zu
erſtatten haben.

5000 neue Roggensorten
Von den zahlreichen Arbeiten ſowjetiſcher Ge

lehrter, die ſich mit der Züchtung neuer
NRoggenſorten befaſſen, ſind die Verſuche vonPro A. Suprunenko vom Charkower Land
wirtſchaftlichen Jnſtitut, der eine reiche Sammlung
mannigfacher neuer Roggenformen erzielt hat, von
beſonderem e. Jndem Prof. Suprunenko
die R ähre der Wirkung von chemiſchen Stoffen
in iedenen Verbindungen und Doſen unter-

züchtete er bis 5000 mannigfaltigee ſormen, darunter vielährigen, ſtark
verzweigten, grannenloſen, vielſtengeligen Roggen

60 Stengel auf einer Staude) und noch ver
andere Sorten. Die Roggenarten, die

Prof. Suprunenko gezogen hat, zeichnen ſich auch
durch verſchiedenartige Form des Korns und
mannigfache Färbung aus. Unter den neuen
Roggenformen gibt es auch viele froſtbeſtändige
und dürrefeſte Arten, wie auch ſolche mit beſon-
ders ſtarker Ertragsfähigkeit.

Gewaltige Steigerung der
landwirtschaftlichen Erzeugung

Die neueſten Veröffentlichungen des Jnſtituts
für Konjunkturforſchung beweiſen erneut den gewal-
tigen Aufſchwung der deutſchen Landwirtſchaft und
den Wert, der vom Reichsnährſtand geſchaffenen
Marktordnung. Nach den mitgeteilten Zahlen des
Jnſtituts iſt der Wert der land wirtſchaftlichen Er
zeugung in Deutſchland von 8,57 Milliarden RM.
im Jahre 1932/33 auf 14,05 Milliarden RM. im
Jahre 1938/39, alſo um rund 5 Milliarden
Reichsmark geſtiegen.

Deutſche Rohrleitungsban lebhaft beſchäftigt
Nach dem Bericht des Vorſtandes der Deutſche

Rohrleitungsbau-AG., Leipzig, war dasUnternehmen in 1939 in allen Abteilungen lebhaft
beſchäftigt. Der Umſatz hat ſich wiederum erhöht.
Die im Rahmen der Kriegswirtſchaft geſtellten Auf
gaben konnten ſämtlich erfüllt werden. Jm lau-
ſenden Jahr wurde von der G. Rumpel AG, Teplitz
Schönau, einer Beteiligung der Mannesmann-röhrenWerke Komotau AG, Komotau, die Werks-
anlagen, Vorräte und Arbeitsgebiete, ſoweit die
dem Programm der Deutſche RohrleitungsbauAG
entſprechen, übernommen. Nach Verrechnung ſämt
licher Unkoften ſowie nach Anlageabſchreibungen von
0,44 (0,31) Mill. RM. iſt die Gewinn und Verluſt-
rechnung ausgeglichen.

Millionenaufträge vom Kriege überrasecht
Hilfe für zahlreiche notleidende Lieferverträge

J einer Verordnung des Reichsjuſtizminiſters
über die Abwicklung der Lieferverträge
im Kriege gibt Dr. Vogel vom Reichsjuſtiz
miniſterium in „Deutſchen Jſtis einen Kom
mentar. Da u e 3 7 unBewirtſchaftun r e ſowie die Leitungder Erben und des Arbeitseinſatzes begann,
konnten viele der in den Fabriken in Angriff
nommenen Arbeiten nicht mehr 1 geführt
werden. Auf dieſe Weiſe ſind zahlreiche Lie
ferverträge notleidend geworden.

der R iſt jedoch die Li J nicht enda geworden. Die Verordnung über
Kowidelung von Lieferverträgen hat nur Ver-

träge über größere Werte im Auge. Sie iſt nicht
anwendbar, wenn der Wert des Vertragsgegen-
ſtandes er et ehe r mußmindeſtens er a eßenden zumGebiet des Großdeutſchen Reiches anſäſſiger Voll
kaufmann ſein.

Vorausſetzung für die Anwendung der neuen
Verordn iſt, daß die Erzielung des Vertrages
durch die Kriegsauswirkungen zeitweilig unmöglich
oder für eine der Vertragsparteien unzumutbar ge

worden iſt. Eine zeitweilige Unmöglichkeit wird
vorliegen, wenn der Herſteller während des Krieges
die Ware nicht mehr herſtellen darf oder wenn es
ihm nicht möglich iſt, ſich die erforderlichen Roh
ſtoffe zu beſchaffen. Unzumutbarkeit für den Her
ſteller wird vorliegen, wenn die Fertigſtellung
zwar möglich, aber über ein erträgliches Maß hin-
aus erſchwert oder verteuert iſt. Unzumutbarkeit
für den Beſteller wird gegeben ſein, wenn er
die beſtellten Waren, z. B. eine Werkzeugmaſchine,
wegen der Kriegsauswirkungen nicht mehr verwen-
den kann. Die Störung der Lieferverträge trifft
heute auch ſolche Firmen, die jetzt im Kriege voll
beſchäftigt ſind und ſich daher auf eine wirtſchaft
liche Notlage nicht berufen können. Dennoch iſt
hier das Eingreifen des Vertrag-Hilfe-rich ters angebracht, denn er ſoll unter anderem
verhüten, daß durch eine unzweckmäßige Abwick-
lung der Verträge volks wirtſchaftliche Werte zweck
los vernichtet werden. Das Schwergewicht des
Verfahrens liegt darin, daß der Richter die
mit den Parteien erörtert und hierbei eine gütli
Einigung herbeizuführen verſucht. Erſt wenn dieſe
Bemühungen fehlſchlagen, erfolgt der entſcheidende
richterliche Beſchluß.

Der Don Juan der Straßenbahn
Siſvio spekuſierfe mit der weiblichen Neugier

Mailand, im Mai 1940.
Es iſt nicht leicht, der Don Juan der

Mailänder Straßenbahnen zu ſein, obwohl
ſich Silvio, der dieſen Ehrentitel für ſich in
Anſpruch nahm, einen beſonders originellen
Trick ausgedacht hatte, um erfolgreich zu
ſein. Er ſuchte ſich eine ſchöne Nachbarin in
der Straßenbahn heraus und begann an
ihrer Seite ein ſchönes, ledergebundenes
Buch aus der Taſche zu holen, in
deſſen Lektüre er ſich ſcheinbar verſenkte.
Was aber tat die Nachbarin? Dasſelbe, was
alle Straßenbahnnachbarn in Berlin, Rom
oder Neuyork ebenfalls tun, wenn ſie un
mittelbar neben jemand mit einem aufge-
ſchlagenen Buch oder einer aufgeblätterten
Zeitung ſitzen: ſie las mit. Jhrem Jnter-
eſſe für das ſchöne golögepreßte Buch konnte
ſie um ſo eher Genüge leiſten, als es der
junge Herr ihr möglichſt leicht machte und
das Buch ſo hielt, daß ſie ſozuſagen geradezu
darin leſen mußte.

Das war der Trick des Don Juan
Silvio. Das Buch war nämlich kein Buch
in gewöhnlichem Sinne. Es war vielmehr
eine Art von Poeſialbum, und auf jeder
Seite ſtand, in ſchöner Druckſchrift ge-
ſchrieben, nur ein einziger Satz. Je
nachdem Silvio in ſeinem Büchlein blätterte,
konnte es ſeiner jeweiligen ſchönen Nach-
barin paſſieren, daß ſie etwa den Satz „Sie
haben die ſchönſten Augen der Welt“ oder
„Wie glücklich bin ich, daß eine ſo ſchöne
Frau neben mir ſitzt“ las. Und dann ſchlug
der junge Herr nach einer Weile eine an
dere Seite auf, wo die Frage verzeichnet
war: „Können wir uns heuteabend treffen Und dann geſchah es
meiſtens, daß die Nachbarin wohl oder übel
lächeln mußte, und wenn ſie einmal lächelte,
dann hatte Silvio, das wußte er als ge-
übter Don Juan, meiſt gewonnenes Spiel
und konnte es wagen, an derſelben Halte-

ſtelle wie die Nachbarin auszuſteigen, um
ihre nähere Bekanntſchaft zu machen.

Jn Silvios Büchlein waren alle Fälle
vorgeſehen. Als die ſchöne dunkelhaarige
Ceſarina mit den betörenden Beinen neben
ihm ſaß, las ſie plötzlich mehr oder minder
unfreiwillig in ihres Nachbarn Büchlein
den Satz „Der Duft Jhrer Haare betäubt
mich“, dann die Feſtſtellungen „Nie ſah ich
eine Frau mit edleren Beinen“ und „Es
wird der glücklichſte Tag meines Lebens
ſein, an dem ich Jhre Hand küſſen darf.“
Anfänglich wußte Ceſarina gar nicht, was
das bedeuten ſollte, dann aber verſtand ſie
den Sinn dieſer zärtlichen Annäherung.
Sie konnte nicht umhin, zu lächeln, und
ſtieg an der nächſten Halteſtelle aus. Sil
vio, der Caſanova, der wohl wußte, daß er
mit dieſem Lächeln bereits gewonnenes
Spiel hatte, folgte ohne Zögern, lächelte
gleichfalls und ſagte ſiegesgewiß auf der
Straße zu Ceſarina: „Wie nett, daß Se
mein Buch ſo intereſſiert hat.“ Weiter kam
er nicht, denn mittlerweile hatte ſich ein
Herr von ſtattlichen Dimenſionen zu Ceſa-
rina geſellt, ihr Bräutigam, der ſie von der
Straßenbahn abholte. Silvios Rückzug kam
zu ſpät. „Was erlauben Sie ſich“, ſagte
Ceſarinas wohlgebauter Begleiter und
verdroſch den Don r derMailänder Straßenbahn ſo
matiſch und kunſtgerecht, daß alle Be
ten ſchließlich auf der Polizeiwache am
Dom landeten. Dort enthüllte der zerſchka
gene Silvio die „Waffe ſeiner Galanterie“,
wie er das ledergebundene Büchlein
nannte und erklärte zerknirſcht, er habe
bisher damit nur die beſten Erfahrungen
gemacht. „Sie hatte bereits gelächelt“ fügte
er klagend hinzu. Der Kommiſſar hielt es
für das Beſte, das Büchlein des Don Juan
z konfiſzieren und entließ ſodann die an

em Zwiſchenfall Beteiligten nach verſchee-
denen Richtungen.

Blick in die Welt
Ueberſchwemmung des Donanu-Deltas
Jnfolge des Hochwaſſers der Donau iſt nach wie

vor der größte Teil des Honau-Deltas
überſchwemmt. Auch die Stadt Sulina ſteht
zum Teil unter Waſſer. Das Hochwaſſer lagerte
im Kanal von Sulina große Mengen an Schlamm
ab, ſo daß die Schiffe nicht voll beladen werden
können. Mehrere Schiffe, die aus Galatz und
Braila kamen, mußten ihre Ladung in Sulina ver
u um in das Schwarze Meer auslaufen zu

nnen.

Hochwertiges Radinum in Cordoba
Jn verſchiedenen Stellen der ſpaniſchen Pro

vinz Cordoba ſind reiche Lagerſtätten von

Radiumſalzen entdeckt worden. Die Aualyfen es
aben, daß dieſe Radiumſalze weſentlich aktiver
nd als die bis jetzt bekannten Mineralien

Gattung. Die Unterlagen der Entdeckung
aiwist, et r biſen Monte wehee
aktivität, der ongten intagt, eingeſandt.

Durchgehender Luftverkehr Berlin Moskau
Ab heute verkehren die Flugzeuge auf der

Luftverkehrsſtrecke Berlin Moskan, die ge
meinſam von der Deutſchen Lufthanſa und der
ſowjetruſſiſchen „Aeroflot“ betrieben wird, u
Unterbrechung täglich. Die Maſchinen ver
Berlin um 8.20 Uhr und fliegen mit Zwiſchen
landungen in Danzig, Königsberg, Beloſtok, Minſt
über die Entfernung von 1800 Kilometer in wenig
mehr als neun Stunden nach Moskan.
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37. Fortſetzung
Aber Goroſcheffs Geſchütze ſchwiegen

nicht. Er ließ wahrhaftig auf den Angriff
warten, bis er meinte, keinen Widerſtand
mehr vorzufinden. Kaum hatte Sophie den
kleinen Tieſenhauſen in ihrer Niſche ge
borgen, als eine neue Salve genau vor dem
eiſernen Tor einſchlug und die Mauern von
Grund auf erſchütterte. Einen Augenblick
war vor Staub und Dreck und Qualm
nichts zu ſehen, und Zülkow, der um Borck
beſorgt war, weil er in der vorderſten
Schießſcharte ſaß, lief ſofort nach vorn.
war aufs äußerſte beſtürzt, als er ihn mit
dem Kopf auf der Bruſtwehr liegen fand. Er
rüttelte ihn an der Schulter und ſchrie be
ſorgt: „Borck, was iſt denn?! Biſt du ver-
letzt?“ Borck ſich auf, ſah ihn aus
ſeinem pulvergeſchwärzten Geſicht an, in
dem nur das Weiße der Augen noch leuch-
tete, und ſagte lächelnd: „Nein, Herr Haupt
mann, es war nur Dreck.“ Zülkow legteihm die Hand auf den Kopf: „Ja, mein
Junge, ein ſchöner Dreck.“ Und er ging
wieder zurück an ſeinen Poſten.

Dort aber ſtand bleich und in den Knien
wankend Jordan, der mit Potron die Auf-
gabe hatte, die Gewehre des Hauptmanns zu
laden: „Was iſt denn mit dir?“ ſagte Zül-
kow, n der Junge ſah wirklich erbärm-

aus.
Jordan ſah ihn aus angſtvollen Augen

an und flüſterte, daß es nur ja die Kame-
raben nicht hörten: „Bitte, Herr Haupt
mann, laſſen Sie mich nach hinten gehen, ich
halte das nicht mehr aus.“

Zülkow war nicht bös. Er verſtand den
Jungen. Er ſah, daß ihn die Angſt ſchüttelte,
und um ihm vor den Kameraden keine Blöße
zu geben, ſagte er laut: „Jch glaube, die
Munition langt nicht, wenn jetzt der Angriff
kommt. Jordan, hol' doch noch den Reſt aus
der hinteren Kaſematte. Es iſt beſſer, wir
haben alles hier vorn aber beeil dich
nicht ſetzte er hinzu, „vorläufig langt es
noch.

ordan ſah ihn an wie ein geſchlagener
Hund, dem man ein gutes Wort gegeben hat,
und lief glücklich und ganz befreit von ſeiner
Angſt nach hinten. Er hatte das Gefühl, in
Sophies Nähe geſchützter zu ſein, als hier
vorn in der kampfbereiten Baſtion des
Hauptmanns.

Sophie und Schack, die immer noch ſtumm
neben Tiefenhauſen ſaßen, den ſie mit Zül-
kows ſchwerem Mantel bedeckt hatten, ſahen
Jordan den Gang herunterkommen. Sie
ſahen ſein freudig gelöſtes Geſicht und woll-
ten ihm gerade zurufen, zu ihnen zu kommen,
als im gleichen Augenblick eine Geſchütz-
ſalve über das Fort hindröhnte, die mit
ſolcher Gewalt in der oberen Böſchung ein-
ſchlug, daß faſt das ganze loſe Gemäuer in
Bewegung kam und endlos von der Höhe
herab in die Kaſematte ſtürzte. r
war allerdings längſt an der gefährdeten
Stelle vorüber, als ihn plötzlich ein ſchwerer,

EIE ERZAMLNS AVS PEI SIEBSEMIAHRIGSEN ARIEG VON FELI R
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wild durch die Luft wirbelnder Mauer-
brocken am Kopf traf und blitzſchnell zu
Boden warf.

Sophie und Schack konnten ihn aber in
dieſem Augenblick nicht mehr ſehen, weil
vor ihren Augen eine undurchdringliche
Wolke von Staub und Pulverdampf die
Kaſematte erfüllte. Sie riefen nur immer:
„Jordan, Jordan, hierher!“ Aber er gab
keine Antwort mehr. Erſt als ſich die
Staubwolke verzogen hatte, ſahen ſie ihn
am Boden liegen. Ein wenig Blut floß aus
dem Mund. Er war tot.

Sie packten ihn jeder an einem Arm und
ſchleiften ihn langſam in die Niſche, in der
ſie ſelbſt noch eben geſeſſen hatten. Jetzt
aber war hier kein Platz mehr für ſie. Der
Tod hatte von ihr Beſitz ergriffen, und Jor
dan, der ihm entrinnen wollte, war ihm
genau in die Arme gelaufen. Schack bückte
ſich und nahm Jordan die Pulvertaſche ab,
die ihm ſchwer um den Hals hing. Er wollte
ſie ſchon beiſeite legen, als er, mehr in Ge
danken als in irgendeiner Abſicht, die Taſche
öffnete und darin zu ſeiner Verwunderung
einen harten und halb verſchimmelten Brot
kanten fand. „Sieh mal“, ſagte Schack, „er
hat noch Brot gehabt

Sophie ſah traurig auf das Stück Brot
nieder: „Das iſt das Stück, ich habe es
S die ganze Zeit geſucht, und als ich

ordan fragte“ ſie brach ab, weil ſie den
Toten nicht beſchuldigen wollte und ſagte
leiſe: „Ach, der dumme Kerl, wenn er es
doch wenigſtens gegeſſen hätte“, und machte
ſich bittere Vorwürfe, daß ſie vielleicht durch
ihre Frage geſtern abend dieſen letzten
kargen Genuß des Jungen verhindert hatte.

Aber in ſolchen Stunden iſt keine Zeit,
bittere und traurige Gedanken zu Ende zu
denken. Jeder Augenblick fordert eine neue
Entſcheidung, und weit über Jordans Tod
hinaus wurde Sophie jetzt davon betroffen,
daß Borck und Potron, die ihren Poſten an
zwei andere Kameraden abgegeben hatten,
in dieſem Augenblick Zülkow zu ihr herein
ſchleppten. Der Hauptmann war bei der
gleichen Salve, die Jordan getroffen hatte,
durch ſchwere Geſteinsſplitter verletzt wor-
den. Borck und Potron teilten Sophie nur
das nötigſte mit und eilten dann wieder nach
vorn. Es ließ ihnen keine Ruhe, bis ſie
ihren Poſten wieder eingenommen hatten.
Sophie bemühte ſich indes mit Schack.
Zülkows Wunden nachzuſehen. Die Kopf
wunde ſchien nicht ſchwer zu ſein. Zwar
blutete ſie ſtark, aber von der äußeren
Hautverletzung abgeſehen, ſchien ſie nur eine
Gehirnerſchütterung verurſacht zu haben.
Schlimmer war der linke Arm mitgenommen,
Er ſchien gänzlich zerſchmettert zu ſein. So
gut ſie konnte, band ſie den Arm mit Stoff-
fetzen aufz einer Holzſchiene feſt und ver
ſuchte mit etwas geſammeltem Regenwaſſer,
das Schack herbeibrachte, die Stirn des Be-

wußtloſen zu kühlen, um ihn wieder zur
Beſinnung zu bringen.

Der Jungen aber hatte ſich eine trotzige
Verzweiflung bemächtigt. Der Verluſt ihres
Führers hatte jedoch ihren Zeamp lag nur
eſtärkt. Borck war in einer Verfaſſung,
aß er jeden niedergeſchoſſen hätte, der jetzt

gemeutert hätte. Jhn erfüllte nur dieſer
eine Gedanke, für Zülkow Nache zu nehmen.
Mit brennender Wut warteten ſie auf den
Angriff der Ruſſen.

Und endlich ſchien es auch ſoweit zu
ſein. Die Geſchütze hatten länger geſchwie-
gen als bisher, als ſie durch den ziehenden
Nebel zwei dunkle Geſtalten herankommen
ſahen. Schon machten ſie ihre Gewehre
ſertig, als ſie das Trompetenſignal des
Parlamentärs aufhorchen ließ. Und nun
ſahen ſie, daß es der Unteroffizier von
geſtern war, begleitet von einem Koſaken
mit weißer Fahne, der langſam auf das
Tor zukam.

„Nicht ſchießen!“ ſchrie Borck, und er
wartungsvoll lauſchten ſie auf das, was
37 Goroſcheff zu verkünden hatte. Die

uſſen blieben in Rufweite vor dem Tor
ſtehen. Der Unteroffizier ſchrie die weni
g87 g. Worte ſeines Ultimatums in ben

nd:
„Ultimatum an die Beſatzung der Re

doute Viktoria“. Ganz langſam kamen die
Worte aus ſeinem Mund. Sie ſahen genau,
wie er ſprach, und es war ſeltſam, wieviel
ſpäter erſt die Worte an ihr Ohr trafen:
„Jch forbere die Beſatzung zur Aus
lieferung des Hauptmanns von Zälkow
und zur bedingungsloſen Uebergabe des
Forts auf. Wenn Hauptmann von
Zülkow nicht in einer Viertelſtunde bei den
ruſſiſchen Vorpoſten gemeldet hat, wird die
Kanonade bis zur völligen Vernichtung
fortgeſetzt!“

Das war alles. Vom Nebel wieder ein
geſchluckt, waren die Ruſſen verſchwunden.
Die Jungen ſtarrten ihnen nach
ſchwiegen. Keiner wagte zu ſprechen.

Endlich unterbrach Borck die Stille und
ſagte, ohne ſich umzuwenden, in den Rebel
hinaus: „Zülkow iſt bewußtlos, wirkönnen es ihm nicht ſagen. Alſo hat ſich
die Sache erledigt.“

Und nach einer kleinen Pauſe ſetzte er

r a F ig es ergr,es ihm auch n agen. ow aus-liefern? Die ſind wohl verrückt da
drüben.“

Plötzlich aber antwortete ihm Zülkows
Stimme. Die Kadetten der vorderen Ba
ſtion, die angeſtrengt nach dem Feind hin
übergeſtarrt hatten und auf die Vorgänge
hinter ſich nicht achten konnten, fuhren er-
ſtaunt mit den Köpfen herum und ſahen jetzt
erſt, daß Zülkow hinter ihnen ſtand.

„Es ſind jetzt noch zwölf Minuten Zeit“,
ſagte er, und Borck wußte aus dieſen wenigen
Worten, daß der Hauptmann das Ultima-
tum mit angehört hatte.

Zülkow war alſo zu ihrem Erſtaunen wie-
der ganz lebendig. Er war ſchon bald unter
Sophies Bemühungen wieder zum Bewußt-
ſein gekommen und hatte ſich keine Ruhe in
der hinteren Kaſematte gegönnt. Nur wider
willig hatte er auch geſtattet, daß Sophie ihn
nach vorn begleitete. Und ſo kam es, daß
beide gerade in der vorderen Baſtion an-
kamen, als Goroſcheffs Parlamentär das Ul-
timatum verlas. Zülkow lachte: „Herr
Hberſt Goroſcheff ſcheint große Sehnſucht

nach mir zu haben. Noch zehn Minuten
Zeit ſind es alſo bis zum Wiederſehen oder
er greift an. Er hat mir eine hübſche Wahl
gelaſſen. Was meint ihr, Jungens, wie ſoll
ich mich entſcheiden

Alle ſahen ihn an. „Weiterkämpfen, Herr
tmann“, ſagte Borck enblich. „Hohen

ſen muß ja ſchließlich bald kommen.“
„Richtig“, ſagte Zülkow, „das iſt das eine

Mittel, und das iſt eine gute Antwort. Richts
daran auszuſetzen. Aber es gibt natürkich
noch ein anderes Mittel.“

Die re ſahen ihn ſtumm an. Sie
wußten kein anderes Mittel. Zülkow lächelte:
„Nun, ich denke, in einem gewiſſen Stadium
kann der Soldat ohne für feig zu gelten, auch
verhandeln. Dann nämlich, wenn er durch
Verhandeln Zeit gewinnt und ſo vielleicht
den Entſatztruppen die Möglichkeit gibt, den
Feind vom Rücken her anzugreifen. Darum
werde ich jetzt mit Goroſcheffſprechen.

Die Jungen wußten nicht, wasfagen ſollten. Die Begründung, r
kow gegeben hatte, war gewiß einlenchiend.
Aber fie fühlten einen Sinn dahinter, ſie
ſahen eine letzte Entſchloſſenheit in ſeinen
Augen flackern, deren Geheimnis ſte nicht
zu durchdringen vermochten. Borck rutſchte
von dem Stein herunter, auf dem er
und ſah den Hauptmann feſt an: „Ja,

r W wollen Sie denn den
erher kommen laſſen Schluß folgt
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Volk in Leibesübungen
Alles Fußball- Intereſſe gilt jetzt dem Sportgau Halle Merſeburg

n ſollten die Flughafenſtädter knapp die Oberhand

Sportring Mücheln beim Tabellenführer

Jm Sportbereich Mitte die Pfli ele beendet
und die Freundſchaftsſpiele haben ſeit Zeit ſchon
begonnen. Um ſo mehr intereſſiert nun die Frage, welchen
Mannſchaften (an Stelle von 99 Merſeburg) und Sport
freunde t die beiden freigewordenen e in der

ſſe eingeräumt werden müſſen. Apolda
(Thüringen) und Fortung Magdeburg (Magdeberg Suyety enen als Meiſter dein feſt. aber

wird für Halle Merſeburg der Dritte im Bunde ſein
SpVg. Zeitz oder Wacker Halle Unter Umſtänden wird
der demnächſt ſtattfindende Punktkampf e dieſen
beiden Gegnern in Halle entſcheidend für die Meiſterſchaft
ſein. Inzwiſchen dürften ſchon die Aufſtiegsſpiele zwiſchen
Apolda und Fortung Magdeburg beginnen.

Mit vier Spielen werden morgen die Meiſterſchafts
ſpiele im Sportgau Halle Merſeburg fortgeſetzt:

Boruſſia Halle--Vfv. TuR. elsSpVg. Zeiß--TuspV. Leung; BfB.
l elb Weißenfels.

Offen erſcheint uns nur die Auseinanderſezung in e,
wenn wir eher auch an einen VfL.Sieg glauben
Im übrigen betrachten wir Zeitz, Halle 98 und Bitterfeld
als Favoriten.

An Freundſchaftsſpielen ſind bisher bekanntgeworden:
Bfe. Halle 1896 Fortung Leipzig;
Halle Wacker Halle (Platzweiheſpiel).

Vfe. beim halliſchen Stadtmeiſter
Ein Merſeburger Sieg nicht un wahrſcheinlich.

u VfL. Merſeb ä I munſer erſeburg fährt morgen v udas i kel en Boruſſia,dine e e Merſeburger
ſpiel es einen hartnäckigen Kampf, der morgen guf
dem BDoruſſia-Platz eine Neuauflage erleben wird.
BVoruſſen-Form iſt in den letzten Kämpfen recht ſchwan
kend geweſen. Bekanntlich wurden die Hallenſer vom
weitklaſſigen FC. Eisdorf in Halle mit 2:8 aus demSommer Potelwettdewerb ausgebootet. Spielen unſere

Blau- Weißen in ſtarker Aufſtellung, das wird auch er
farderlich ſein. müßten ſie in der Lage ſein, die halliſchen
Sechwarz Weißen nach ſchwerem Kampfe zu ſchlagen. Wie
wir hören, hat Boruſſia eigens für dieſes Spiel eine neue
Angriffsreihe formiert.

dingsder Fa n nder er ſein, die Vorſpielniederlage

lich abzuſchwäch en, wenn wer

egen Prteich zu einem Punktgewinnkowmen, ſind nur et Schon im Vo

ſtellt BfL. Merſeburg.

bahn Merſeburg. Wohl hat4 e wirdre Spiele geliefert undGaſtge ſtärkſten

zum Siege zu verlegen.
VfB. Schkeuditz ſpielt in

Olympia Halle iſt morgen der Gegner des VfB. Schkeu-
ditz, der damit einen ſchweren Gang geht.

Leung ſpielt morgen in Zeitz
bei der dortigen Sportvereinigung.

T

li el in und wird gegen den S reitere Zeie c Feſte eBekanntlich unterlag Seiger ſchon

einen Sieg auch an

Fußsball am hinteren Gotthardteich
Preußen hat Großkanna 1922 als Gaſt.

Die Kaynger haben in dieſem Kriegsjahr bisher
täuſcht. Ihre Ausſichten, morgen am Gotthard

warz Weißen die rhand. Wir nen erneut dadaß die Merſeburger ihre legte gute Form beweiſenund bei unkte zu Seu behalten. Den Schfedsrichter

Beung ſpielt gegen Reichsbahn Merſeburg
Du Beunas gaſtiert gen d w. n 8

iderſtand entgegenſetzen.

dürfte ſie kaum in der Lage ſein, den Weg

hlenmäßig erheb

ent
Nerſebure

erſetel dehieiten de

auch morgen
rogdem

Halle.

Rein ſpieleriſch

Unter neutraler Leitun
Sonntag die TSG.

(09 Merſ beſtreitet amBad Sikrenverg den Pflichtkampf gegen

den Sportring Mücheln. Zur Zeit ſind
ſchwer zu verdauender“ Gegner. Das

der Sp reiter erfahren.
einem S Dürrenbergs.

die Müchelner ein
wird auch morgen

Nach Kampf rechnen wir mit

Jntereſſanter Kampf in Braunsdorf
zwiſchen Glückauf und Neumark.

Dieſe beiden alten Rivalen werden ſich morgen in
Braunsdorf einen hartnäckigen Punktkampf liefern. Der
Ausgang cheint vollkomme gewi De röIJntereſſe, einem Bunttgewinn men liegt e
Seiten der Gäſte.

SpV. I b.Rach dem ſehr
einigen Tagen in

gegen
uten Spiel, das die Dürrenberger vor
erſeburg gegen die VfL.-Reſerve lie-

ferten, muß man fagen, daß Spergau ſchon in allerbeſter
Form ſein muß. um die Gäſte zu bezwingen.

Tollwitz oder
Obwohl die Tollwitzer auf n

nnormalerweiſe die Oberhand beha
Wallendorfer
Kampf durchaus offen erſcheint.

Zwei Rivalen in Altranſtädt.
Altranſtödt und

ſollten
Mannſchaft ſo gut herausgemacht,

lag ſpielen und
hat ſich die

daß der

S ä Ripaleng eines Lützener unpartelſſchen

ber. Der Ausgang des Spiel int völligegenü o e es w. völlig offen
Mühe haben, die Punkte zu erri nungen.

Gaſte und wird

reußen e n ä dem Hauptſpielam a e rdteich g. Wnerrſchaft von 2
nd ſpielſtark und werden den Merſezu en machen.

Merſeburger Kegler in Leipzig
Am Sonntag, 5. Rai, finden die Ausſcheidungskämpfe

des

Fußballſpiel der Freundſchaft in Mailand
Morgen zum neunten Male ge gen Fußball Weltmeiſter Jtalien

zu liefern, der die Maſſ

Sportgaues Halle- Merſeburg in der Sporthall e des

In heroiſcher Zeit tragen Deutſchland und Italien
ſportliche Länderkämpfe wie im tiefſten Frieden aus. Dieſe

ſind ein weithin ſichtbares Jei
engſte mite r

Nationen

der engen

Ein weiterer Meilenſtein auf
dieſem Wege iſt der am 5. Mai in Mailand bevorſtehende
neunte Länderka
hellſter erung

Ouivieri;

Italien ſpielt mit:

Olmi,
Colauſſi.Bertoni

Reichstrainer Herberger hat mit 14 Spielern von München
aus die Reiſe nach Mailand angetreten.
abſchließenden Training wurde der

der Angri

n einem letzten
undheitszuſtand

der einzelnen Spieler überprüft. Leider fehlt
ffsführer Conen, der durch einen Bluterguß im

rechten Oberſchenkel vorläufig außer Gefecht geſetzt iſt.
Der Poſten des Mittelſtürmers dürfte wieder Binder an
vertraut werden, und vorausſichtlich bildet Urban und
Peſſer den linken Flügel. Die Mannſchaft wird alſo wie
folgt ſtehen:

es, Bill Kupfer, Rohde, Kitzinger;J er
Ungeachtet der zu überbrückenden Schwierigkeiten ſteht doch
zu erwarten, daß unſere Mannſchaft zu einer ge enen
Einheit zuſammenwächſt. Die Aufgabe iſt ſchwer, aber
wir glauben, daß unſere Elf fähig ſein wird, den letzten
Einſatz der „Azzurri herauszufordern und einen Kampf

nnnnnneeeeeeeeoroee

Vereins
ſtatt. Die

abſchneiden.

gelingen,
ſichern.

Der ATV.
des TV. Frieſen

uer, ſpieleriſch
reuten in letzter

giauben. Schwer
entſchiaden würde

den
ende

tien mit ihrer

ia
HC. Frauen--99

g
„Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einſpaltig (22 breit) bis zu 100 mm Hshe veröffentlicht und nach

Frieſen-Elf ſchon mit beſten Le
die Punkte zu behalten.

TV. Jahn und Kötzſchen-Beung ſtehen ſich

ie Elf des TV. Jahn nicht unter

immer ſpann
ſchaften gute Kräfte
m Kamp nichts vorausvorerrri i Merſeburg.

1885 fährt nach Schafſtädt.
Die erſte von 1885 folgt einer

Schafſtädter Turner
ſtädter, die ihre alte

hellſter Begeiſterung

MHE./99 ſpielt in Leunag
Gegner iſt Leunas Hockeymennſchaft.

Es eſt sin Punktſpiel, das die
eiſterelf im Leung

Leunger

Kegler in Leipzig
ehurger Dreierklubmannſchaft ven

neriſchen Vereinigung (Lehmann, Weber,
dieſen a tetl.
ziger hnen ſchon öfters ſiegreich war,Weher r
Halle zu ſehen und Herre ſollte
dann muß auch diesmal den Merfeburgern der große Wurf

wünſchen wir in

ſich die Teilnahme an den Bezirkskämpfen zu

Sandballſpiele im Sportbezirk Jahn

Ein Großkaynaer Sieg
iſt auch in Möckerling zu erwarten.

Der SpV. 1922 Großkayna, der am 1. Mai den ſchönen
und in weiten Kreiſen aufſehenerregenden S
TusSpB. Leuna errang, gaſtiert morgen in Möckerling und
ſollte in dar Lage ſein, auch die dortige Handballelf mit
Diſtanz zu bezwingen, wodet die Kaynaer
ran denken mögen: nichts iſt ſchwerer, als Favarit zu ſein.

Favorit iſt Frieſen Frankleben
au iſt der morgige Punktſpielgegner
rankleben, dem man von vornherein

die größeren Gewinnausſichten einräumen muß. Die Sper-
ſtgebern etwas unterlegen,den

Zeit durch

man doch in

ängt

fe.
gebüßt,

Am Mittw
mit 3:0 diegrmittags in M
Merſeburg Frauen.

Vereinsmitteilungen
ruSp6. 1885 der

Vannfachwart für Handhall.
Bannmannſchaft, deren Aufſteht die

l in5H9.

ht

Sia Anireten in Uni

Lehmann müßte, da er auf den Leip

mehr Ruhe aufb

nen n

ig der
S

Kberraſchung bedeuten.

NB. Merſeburg hat BSC. Reipiſch zu Gaſte.
Jm rege reffen em

R Beide annſchaften lieferten
haben heiſde

ſagt werden

einem rveſpiel. Dieannſchaft von den Pflichtſpielen
rück tten, wollen nun mit einer neuenElf e e iesder ſahren mit Erſatz.

en im Mailänder Stadion zu
wird.

dih deseburg

ädt 11.ſpielt 14 Uhr auf der RTV. Kamp gue Schafſtädt 11. 15
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Herre) nimmt an

diesmal gut
her Form wie in

gegen den

aber irnmer da

dieſem Punktkampf
aus Beunsg

Eto Un

der MTB. morgen

rger Kombina-
on am Sonntag

7

MHCT. Jgd.

HC.Plat):

Abfahrt derJugend

Der Spieſleiter.

um 9 Uhr auf

e

Aus Gauſtadt und Gan

Der Nationale Feiertag in Halle
Halle. Am Vormittag des 1. Mai trat die

Gefolgſchaft eines halliſchen Rüſtungsbetriebes zu
einem Betriebsappell an, zu dem Gauleiter
Eggeling erſchien, um den Männern und
Frauen die Parole für dieſen nationalen Feiertag
des deutſchen Volkes, den es geeint und mit zu
ſammengeballter Kraft im Kriege beging, zu geben.
Nachdem der Gauleiter die Maifeiern der Jahre
vor 1933 geſtreift hatte, an denen proteſtierende
Maſſen ihre Unzufriedenheit und ihr Aufbäumen

die Zeit zum Ausdruck brachten, ſchilderte er
ie Feiertage nach der Machtübernahme, die ein

Zeichen für eine neue Geſinnung waren, Tage der
Ausſöhnung und der Erkenntnis: dort oben ſteht
ein Mann, der aus unſeren Reihen kommt und der
dem deutſchen Arbeiter ins Herz ſieht. Fünfmal
konnte dieſer Tag im Frieden begangen werden,
aber 1938 fiel der erſte Schatten des Aufruhrs
in der Tſchechei darüber. Damals rief der Führer
den deutſchen Arbeiter auf, ſeine Kräfte nicht
allein nach innen anzuſetzen, ſondern den mäch
tigen Wall aufzuwerfen, der den Schutz des Reiches
nach außen übernehmen ſollte. Jn die F.

ffenſchmiede, die damals ohne Blick auf die
itszeit und ohne Verlangen nekh Ruhe auf-

und ausgebaut wurde, ſtünden nun heute u
zu denen er ſpreche. „Kameraden“, rief der u
leiter den Männern und Frauen vor ihm zu, „wir

Wünſche haben, ſoviel wir wollen, wir
werden uns keine r ſolange die

nde glauben, uns auf die Knie zwingen zuI ſolange nicht die große Frage des
Sozialismus geklärt iſt. Denn wir wiſſen, daß
dieſe Frage über die innenpolitiſch erreichte Löſung
hinaus einer Entſcheidung mit dem Kapitalis
mus in der Welt drängt, und daß wir zu dieſem
Endkampf auserſehen ſind. Wir ſind für die
das böſe Beiſpiel des Sozialismus

Der Gauleiter ſchloß mit dem Appell an die
Gefolgſchaft, dem deutſchen Soldaten, der für dieſe
Anſchauung ſein Leben einſetzt, zur Seite zu ſtehen,
mit ihrer Hände Arbeit. Er ſoll weiter mit dem

en, daß in der Heim
die nicht an ſich denken, fon

ihn, den Soldaten. Nach ſeinem
ekenntnis zu Führer, Volk und

ſozialismus, 17 g h Dernſrüeg re
en in die Führerehrung ausklingen verüeh der Gauleiter eine Reihe von WeſtwallEhren

zeichen

Schlußb

Das macht die Gewohnheit. wen Kult r
v T e Während der großen Kälte waauf dem hieſigen der immer Futter für die

Tiere ausgeſtreut. Trotzdem nun das Wetter beſſer
iſt, kommen vor allem die Rehe weiterhin regel

ig. Da aber kein Futter mehr finden,re ſie re bietende Grün ab. Tuch
die Raubvögel kommen noch bis an die Gehöfte.Sie können ch noch nicht daran gewöhnen, daß ſie

nun ihr Futter wieder ſelbſt draußen ſuchen müſſen.

e Sein cpern 7 da
an den ne h Nacht das Gasüngehindert ausſtrömte. Morgens wurde das

Ehepaar Beck gasvergiftet aufgefunden.

Worten berechnet. Das fettgedruckte verſchriſtewort koſtet 20 Pf.,

n 2]222

das einfache Wort 8 Pf. Ziffergebühr 30 Pf. Nachläſſe werden nicht gewährt.

Stellenangebote
Zuverküäfſiger

Klaſſe

richten an

Okt. Führer
für fabrikneuen 5to-Vomas-DieſelLkw.
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Bewerber, die nachweislich DieſelLkw.

efahren haben, werden gebeten, ſchriſt
iche Angebote mit Zeugnisabſchriften zu

Michel-Brikett-Verkaufsſtelle m. b. S.,
Merſeburg. Gotthardſtraße 37.

KonkorBoke
zum ſofortigen Antritt geſucht.

a 2lenberg Mühlen
euſchau bei Merſeburg.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

ſofortigen Antritt ge
t.

Franz Schlobach,
Furnier- und Sägewerh,
BöhlitzGhrenberg Leipzig

Kaufmännische Bürokraft.
auch ältere, männlich oder weiblich,
für Kaſſe und Buchhaltung (Durch-
ſchreibeſyſtem), ſowie eine

perfekte Stenotypi nzum n Entritt ſpäteſtens
i. Juni oder 1. Juli 1940, von
Großhandlung in Merſeburg geſucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften, Lichtbild u. Gehalts-
anſprüchen erbeten unter P 3224
an die „Merſeburger Zeitung“,
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

Tagesmädchen Aufwartung
und Waſchfrau tär täglich vornit-

tags geſuchtgeſucht

Aufwartung
uverläſſige, für 2-dis 8 z en.

einige Stund. vor
mittags geſucht.

erſeburg,

Gutenbergſtr. 13, I.

Rädchen Schumacher

14 bis 15 Jahre, in auch tageweiſe, als
Haushalt für vor Aushilfe ſof. geſucht
mittags geſucht. Zu Moderne uh
e en in der beſohlanſtalt
„Merſeb. Zeitung“, Rudolf Siegling,
Werſehurg, Kleine Leuna,
Ritterſtraße 3. Ad.HitlerStr. 69.

Hausgehilfin
kinderlies, ſaub. bei

ter Behandl. für b. euch
fort od. ſpät. geſ.,
auch Pflichtjahr an

ehm. Off. unt.i an
Ritterſtra

J0., ſaubi

müdel

r ſofort geſucht.
ngebote an

r. Schlöttig,
pſeaſte. 4.

Aufwartung

welche Wäſche mit
übernimmt, f. vor
mittags geſ. Nach
Ppee vorm. 9--12
ühr. Leung,

Schillerſtr. 26.

o. Ridchen
e hhehr
Südharz z. 1. 6. 40
geſucht. elden

Roſenweg 1.

Tagesmädchen
v

Vienargſtr. 52.

Hausgehilfin
17jähr., für Ge-
ſchäftshaushalt e
SonnenDrogerie,

Klobikauer Str. 282

Frau
für landw. Arbeit.

Luiſenſtraße 18. Domſtraße 11. ar

Platz
anweiſerin
Reinemache
frau

ſucht

To-Vil Leung,
AdolfHitlerStr.

Hausgehilfin

jüng., ehrl., ſaub.
zum 15. 5. 40 geſ.

Pfarrhaus
Großkorbetha.

Hausmädchen

ehrliches, ſauberes,
ſucht ſof. od. 15. Mai

St e ig“
a JVad Lauch f.

suche
väckergehilfen

in gute t
Brot u. Semmel-
werkmaſchine vorh.

un
vie

1

erſ t u.

Merſehur

aushalt geweſen.daſe u. 3311
an di e II er. Merſeb.,

l. Riſtterſtraße 3.

Krahftfahrer
ucht Stellung mit
ührerſchein Kl. 2

Ritterſtraße 3.

Vermletungen

an Herrn zu ver
mieten,

in der h
eitung“ erſeb.,Kittan Ritterſtr. 3.

Zimmer
möbl., von Saar-
länder, Leunagarb.,
in Merſeburg geſ.
Zuſchr. u. 3220
Wit die leeitun erſeb.,Rind liner 3.

Leeres
Zimmer

mit Kochgel. zu ver
mieten. Off. unter
P 3213 an die
„Merſeb. Zeitung“,

ein Zimmer mit
2 Betten frei.

Götz, Leuna,änueſtr. 11.

Hofwohnung
Stube, Kammer u.
Küche, zu vermtiet.
Zuſchr. unt. P 3318

J die WZeitung“ erſeb.,Kleine Winter Z.

Kl. Wohnung

r rt od. arr i unter
P 3 an dieMerſeb. Zeilen.

neerſeburg, Kle
Ritte e 3.

Zimmer
e möbl., m. Kochgele
z bis zum i
n

erſeb. Zeitung“,erſ urg, Kleine
Ritterſtraße

Zimmer

a Ofen inMerſeburg geſucht.
3219

„Merſe
it Merſeb.,Keine ſiterſe v

s RWM.). Angebote

b. verkauft 3

2- bzw. 2e
ohnung

et
e
an die „Merſeb.

eitung“, Merſeb.,
I. Ritterſtraße 3.

Wohnungs

tauſch!

Bieto: 1Zimmer, Zubehör
16 RM.). Suche

größere (30 bis

unt. an die„Merſeb, Zeitung“,Werfe ur 3 Kleine

Rit e 3.

Zu verkaufen:
Schrank, komplettes
Bett o. Degcbett,
Waſchtiſch, 2 I.
Tilche, Waage mit
Gewichten, Schmglz
preſſe, Geldkaſſette,

Brater u. ver
ehenes an Ge

irren.
in der „Merſeb.gr. erfed.

Ritterſtraße 3.

Sedrauchter

Kinderwagen

verkaufen für
5 RM.

Leuna,
Schillerſtraße 5.

Kinderwagen

6000 RM.
aus Privathand aus
zuleihen. Offerten
unt. 3229 an die
„Merſeb. Zeitung“,

erſeburg, Kleine
Ritterſtraße 8.

v lePaddelboo

enFrohn,ar ter ße 15.

Wohnung
2 Zimmer u. Küche,
von jung. Edepagr
ſrgrſe ter) r

immer, in
Merſeburg od. Um
sebue ucht.

c Zieh

Langitiefeln
Röhren, neu, Größe
40, zu verkaufen.

Karlſtr. 18, I.

harmonika
21 Taſten 8 Bäſſe,
zu verkaufen.

Pappelallee 11.

Kinderwagen
e ger zpfen. Von

Bäckerei Horburg,
b. Schkeuditz

Merſeburg, Kleine

Ritt e Sahndebach 54

gut erhalt., Stuben
ich v Kinder

appſtuhl u. ganzeSei zu vettSet
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,
Merſedurg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Kinderwagen r
aut

Stehlampe

Rauchti gebr.d ehee
erſche. gen
Ritterſtraße 3.

Langitiefel
Größe 4248, zu
kaufen geſ. Oſſ. u
P 3214 an die
„Merſeb. Zeitung“,erſebur KleineRitterſereß 3.

Damen oder
Nädchenrad

zu kaufen geſucht.

m I

Faltboot
(Zweiſitzer kauz Au-gebote an

Becker,
Gotthardſtraße 33.

vettſtelle
mit Matratze und
Aufleger zu kaufen

ſ. 9 r. unterg 3210 an die
„Merſeb. e

neMerſeburg, KleRinerſireße 3.

Jmwmer Rlner
ſucht alleinſtehende

mit Inhalt ren

Leunaweg bis Burg-
ſtraße verloren!
Gegen
ab en bei

Tiefer Keller 1.
Kangrien

entflogen! Gegen

und überall die

Frau zur
.Merſeb. Zeitung

eitigen Una e th ſpäterer Heirat. Zu
ſchrift. u.hu e an diev eauf dieſem Wege Zeitung 3junge her 25 bis Kl. Ritterſtraße 8.

30 J., Witwe mit
Kind angen., zwecks

kennenzu
uſchriften

unt. e 3912 an die
„Merſeb. Z ein. rat kennenlernan.
Merſeburg, KleineRitterſtra aße g. ehe e

Belohnun

Trautmann,

Ende 40er, webchteHerrn gleich. Alters
zwecks ſpäterer Heirnen.

W Beleh bzugeb.le Autendergſtr s II.

kauft Stein,
Friedrichſtr. 21 a.

Küchenbüfett
gut exhalt., zu kauf.
geſ. Off. u. P 3216
an die „Merſeb.eitung“ Werfed.

keine Ritterſtr. 8.

Damen
fahrrad

u kaufeneſucht. S. unt.
3225 an die

„Mexſeb, Zeitung“,
Merſeburg, KleineKinrſreſ 8.

gut erh.,

Verſchiedene

Wer veredelt
mir einen Kirſch
bhaum gegen gute
Bezahlung? Näheres

in d. erZeitung“, Merſeb,,R. dlterſtteße 3.

L rigenverka Kröllwitz,
edlung S.

Neumarkt 21.
dindekercir. 80.

öffentliche Jmpfung.
Die diesjährige öffentliche Wiederimpfung für

Knaben e P Menstag, dem 7. Mai 1940, 14 Uhr, in derAula be trrirr I. uoe
Der Zeitpunkt der rin die eine Woche

ſpäter ſtattfindet, wird im ftermin bekannt
egeben. rer alle im Jahre928 oder früher geborene Kinder, ſoweit ſie noch

nicht mit Erfolg wiedergeimpft worden ſind. Es
iſt unzuläſſig, h flichtige Kinder vom Jmpfenhrrga alten, wei ß vermutlich krank

urückſtellung kann nur auf Vorlage eines Atteſtes
des behandelnden Arztes durch den Jmpfarzt am
Jmpftage erfolgen.

chkeuditz, den 30. April 1940.
Der Bürgermeiſter als Orkspollzeibehörde.

Ausgabe der Säuglinge Kleiderkarten
Die beantrggten Zzuen s- Kleiderkarten

für werdende Mütter und für Kinder, die nach
dem 31. März 1939 geboren wurden, können am
Montag 6. Mai, in der Zeit von 15-17 Ubr,
im Rathaus, Zimmer 1, abgeholt werden.

Schkeuditz, den 4. Mai 1940.
Der Bürgermeiſter.

Muſterung Wehrpflichtigen der Geburts
hrgänge 1904 und 1908.

Die Muſterung der Geſtellungspflichtigen derStadt Schkeuditz Spwi t S geppotg
Mittwoch, 15. Mai 1940,
Donnerstag, 16. Mai 1940, und

reitag, 17. Mai 10940,
um 7.45 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft „Waldkater“,

Straße 15.
es Nähere iſt aus den amtlichen Bekannt

m g d getäſten erſichtlich.
Der Bürgermeiſter als Orisyolizeibehörde.

at Kame
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Seſte Merſebunrger Zeitung 4. Mai 1940M J Goldene KonfirmationDie Verlobung unſerer Tochter Gerda mit Meine Verlobung mit Fräulein tag dem J W. T in DZHerrn cand. med. Robert Wilhelm Gerda Berns zeige ich hier- Friedrich Hörichs r wyr im „Ratskeller“. (Näheres ſiehe
Schröder zeigen wir hiermit an mit an re b d t d Gemeind einNgnes Hörichs gelten e e en en e ugeb. Schubert gung an der gottesdienſtlichen Feier die goldenen Konfir

Dr. Gerhard Berns u. Frau Robert- Wilhelm Schröder geben ihre Vermählung bekannt manden zu ehren J. A. Pfarrer Dr. Jeden

Julie geb. Jeckeln cand. med. Bikarin Schol z.Leung (Blumenſtraße 1), am 4. Mai 1940

Leung (Kreis Merſeburg) s. Mai 1940 Leipzig C 1 Dereſnsna ch r cht enAn der Gärtnerei 1 Kaiſer-Maximilian-Str. 57 W p.J Ehem. 12. Huſaren Merſeburg.J Heute Sonnabend den 4. Mai: Kamerad
n eul. Erſcheinen aller Mitglieder er

S forderlich.Uffz Alfred Damme Ortsfachgruppe Jmker Merſeburg.
J Monatsverſammlung am 5. Mai, nachmEin unerbittliches Schickſal nahm mir meinen geliebten Gertrud Damme ges Friedrich et e

Mann, meinem Kinde den liebevollen Vater, ſeiner Bermählte tagung in Halle (Saale).
Mutter den beſten Sohn Rieſa 4. Mai 1940 Leunnaga asino Gaststätten

Dr. Walter Baumann W je veſledten Tanzapenge
Er ſtarb im Alter von 37 Jahren. J S r in der Diele4 a gen F. ſo ger Also treffen wir uns im Kastno

ir leider nJn bitterem Schmerz: Fer die zahlreichen Glück dieſen Wege allen herz r ch ſt Be
S wünſche und Aufmerkſam- danken können.

Frau Annemarie Baumann keiten anläßlich unſerer SDuſtav Schahß und Frau
Fgeb. Mehlhorn Silberbochzeit danken Tanzſchule M. Froſchermeier

wir auf dieſem WegeSabine Baumann herzlichſt. die zahlreichen Ehrungen n Heute, 20 Uhr
ratulationen zu unſerer geſund er

Leipzig, im April 1940 Wilhelm Riemenſchneiöer v e do zeit r wir 9 er Ab u ball
au eſe ege allen unſerenu. Frau Anne geb. Hinſche der lich ſ. Dant ausſprechen

Merſeburg, den 1. Mai 1940 Friedrich Hörig und Frau. F im „Tivoli“
Roter Fedwes Schkopau, den 30. April 1940.

Waldbadß

Eröffnung:
II. Mai 1940

(Plingstsonnabend)

Unſere liebe Mutter und Großmutter, Frau

Wwe. Marie Kellermann
geb. Lindner

hat ihre langerſehnte Ruhe im 83. Lebensjahre gefunden.

Für die Hinterbliebenen:
Marie Diederich geb. Kellermann

Nach einem arbeitsreichen Leben iſt
unſer lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater, Bruder u.
Onkel, der Rentner

Hermann Spieß
im Alter von 74 Jahren ſanft ent-
ſchlafen.

Jn ſtiller Trauer:
Die trauernden Kinder.

Frankleben, den. 1. Mai 1940.
Beerdigung am 5. Mai, 14 Uhr.

Merſeburg, den 3. Mai 1940.

Nach dem letzten Wunſche der Verſchiedenen fand die Ein
äſcherung in aller Stille ſtatt.

Jahreskarten werden ab Montag.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil den 6. Mai 1940, im Rathaus, 2. Ober-
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen herzlichſten
Dank.

Karl Götze
und alle Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 3. Mai 1940.

Heute früh 4 Uhr verſtarb meine liebe Frau,
treuſorgende Mutter, Schwieger und Großmutter

Liſette Harport
geb. Hänſch

im 64, Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Otto Harport.

Meuſchau, den 3. Mai 1940.

geschob, und ab 1I3. Mai 1940 nur

Mittwochs und Sonnabend nachmittags

an der Kasse des Waldbades ausgegeben

Augarten
Sonntag ab 19 Uhr

TAN
Leuna an

Heute, Sonnabend

großer Maienkanz
mit erſtklaſſiger Tanzkapelle

Farnlien- Anzeigen in derDie Einäſcherung ſindet am Dienstag, dem 7. Mai 1940,
um 15 Uhr, in Halle von der großen Kapelle des Ger DNerſeburger Zeitung
trandenfriedhofes aus ſtatt. finden größte Begchterg? Dr. Diehls ſpergan Galle Lö

um7 T Sonntag den 6. Mat täusSarg der beliebte Hausball u näreser
J n J KurtéSchmidt Sttegerkapele Sonnabend und Sonniog

rFür Großdeutſchland fielen unſere Pg. 99 i 2 ta e Reunorinor 4 zcdliele!
Merseburg, sand 18
Fernsprecher 2531

J Erd- n. Feuerbeſtattung

Auskunn wird kosten-

Zellenleiter

Kurt Sperling
Träger des E. K. I

SA.-VerwaltungsOberſcharführer

Paul Weiſe
Wir werden dieſe treuen Kameraden,

Ab heute ſteht wieder eine große
Auswahl allerbeſter hochtragenderl h Vich oft und friſch abgekalbter griegsbücherei dereibchliche Nachvichten äihegmrſer denen ſern

deren Leben ſoldatiſche Pflichterfüllung teii Sonntag, den 5. Mai 1940: dar. auch Jungviebis zum letzten war, niemals vergeſſen. LeichenautosSarglager Eoldene Konſfirmation. n 332 i Heftpreis 20 Pf.NSDAP./Ortsgruppe Bad Lauchſtädt. er Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. Dr. Ziehen: 11.15Ferkel u. Läufer ſehr preisw. z. Vert. Denmächſegelangenzurſuger
Hartung, i. V. Ortsgruppenleiter.

SA.-Sturm 13/ 19 m. d. F. b.
Uhr: Kindergottesdienſt. Dr. Ziehen. Fa. R. Schmidt, kleb16 Uhr: Nachfeier zur goldenen Konfirma S e Der Untergang der „Ravalpindi“des Deuischen Herolds

Müller, Obertruppführer. tion im „Ratskeller“ unter Mitw. von Lehrer Die Abentener der „Erlangen“Bad Lauchſtädt, den 2. Mai 1940. G. r o Verhauf von Die große Fahrt der „BremenSonntagsdienſt am 5. Mai Krüger. 11.15 Uhr Kindergottesdienſt. Paſt. 0 Hauslämmern geſehen
Mittagsdienſt v. 12.30-14.360 Uhr u. Riem. Ev. Mädchenbund St. Maximi, 5. Mat 1940,
Rachtdienſt vom 4. bis 10. Mai Mittwoch. 20 Uhr: Verſammlung An der s V reſre Fmr iſiFra, GStern-Apotheke S rin Verre, 10 T r Schäferei Benndorf ſtatt. hZu e e e de er Wege geerene e eetieeiem. Freitag, Singen der Kan lagſeite d d die kieferCeprütterkummer]ägerf e n ar ehe v. tn ter Winde ten S weſee

dequem und einfach durch 7 J W T n z r i M h 3 jr itauees Wachen m Vertige Ungeteſer aller r Augen Kintergetteer en. Wekor Wert. t Sertel. Läuſer- erſeburger Zeitung
bitte unt. K 100 an die Merſeburger woch, 15 Uhr: Großmütterfeierſtunde im ſſchweine, trag. Zweigſtelle Leung
Zeitung“, Merſeburg. Kl. Ritterſtr. 3. Pfarrhauſe Unteraltenbursg 14. Sauen, ſowie Zuchtvieh C

Meuſchau. 9.30 Uhr: Kindersottesdienſt. direkt ab Züchterſtall, der ſchw. hann.,Seesund-Mandelkſeie Neumarkt. Kein Gottesdienſt. Mittwoch den e weit n e
Gär Empfindliche auch ob e Seeseand]

Für Haut, die Seife
schlecht verträgt, sen
30 Jahren bewährt

2 20 Uhr: Kirchenchor im rrhaus.uminal- ateheg, 20 er Butrhthiger ha fatrhage t Wochen i en R er Empfehle ab Sonntag, den 5. Mai,
g (Lichtbildervortrag über den Kirchenlieder- Weh. 12 eine große Auswahl allerbeſter,

Dünger eingetroffen dichter Paul Gerhardt). Läuferſchweine von 80 120 Pfd. 66 er u friſchmilchenderbis 75 e e ſo Trag. JuchtS Leuna. Friedenskirche. 3410Ed. Klauß, Windberg3 e Prädikant i 4 ürr. er Hire ung des Kühe
gottesdienſt. Gnadenkirche: 210 Uhr: er.
Gottesdienſt. Pfarrer Vetter; 3411 Uhr: Richtgef. Tiere nehmen wir innerh dieſer S Färſen
i i Fri ſ Ke e eder ſarter Bitter n e ene J lin Packungen zu 19, 45 und 95 Pfgne e III

in allen Fachgeschäften Göhlitzſch. 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Vetter. Huggeimpit. Gewichteverluſt geht zu
Laſten des Kaufers. Kiſte 9 R Ver Liin h

e BAD R rer Naundorf, 9 Uhr: Leſegottesdienſt. h ehe
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